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und der Wochenschrist „Die PyramideU

MeutsllM Zordmmg AmttM.
Senator Borah fordert Festsetzung der Reparationsendsumme .

„Der Dawesplan in Gesahr !
"

TU . Ne » york . 13. Jan .
Der Senator Borah hielt im Senat eine

sehr beachtliche Ncbe , in der «r aussührte , daß
der Erfolg dcS Dawcsplancs solange fraglich
bliebe , bis nicht die Endsnmme der von
Deutschland zn zahlenden Repara¬
tionen endgültig festgesetzt sei. Die a n ö -
ländischc Jndustriekontrolle Deutsch -
lands müsse sofort beseitigt werden , denn
Deutschland bedürfe zur Ausführung des Ta -
weSplaues voller Freiheit aus alleu Wirtschasts -
gebieten . Der Dawesplau könne nur danu zu
» oller Auswirkung gelangen , wenn die End -
summe der deutsche« Verpflichtungen in den
durch die Vernunft gebotenen Greu -
zen fe st gesetzt würde . Heute sei der
Dawesplau bereits wieder in Gefahr .
Die wesentliche Bedeutung des Plaues bestehe
darin , daß ei Wege erössne , die zur Lösung der
großen wirtschaftlichen Probleme Europas füh -
ren können . Er müsse iu verschiedenen Punkten
abgeändert werde » , denn er überantworte die
natürlichen und industriellen Energiequelle »
einer große » Ration fremden Jnteres «
s e u . Nur dan « stelle er eine Dauerlösung dar ,
weu » Deutschland größere Anleihen gewährt
würde « .

*
Senator Borah ist der Vorsitzende im Se¬

natsausschuß für Auswärtige Angelegenheit - » .
Tic Haltung und die Auffassung >tcf <: 3 Aus¬
schusses und seines Obmannes und bestimmend
für die Außenpolitik der Vereinigien Staaten .
Deshalb kommt der obigen Rede Borahs große
Bedeutung zu .

Frankreich soll bezahlen .
Die französischen Schulden bei Amerika.

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .1
E. Washington . 13 . Januar .

Senator Borah erklärte im Senat , daß die
Nichtbezahlung der französischen
Schulden an Amerika der Hauptgrund kür
die hohen Steuern aus die Landwirtschast sei .
Bevor nicht eine Vereinbarung über die Zah -
hing getroffen worden sei , sei eine Erleichterung
der Steuern nicht zu erwarten .

Der demokratische Senator Dill hielt ge-
stern eine Rede im Senat , in der er beantragte ,
daß Frankreich unverzüglich aufge -
fordert werde , die Rückzahlung seiner
Schulden an Amerika jetzt ernsthaft in Er -
wägung zu ziehen . Der Senator betonte , Frank -
reich hätte Jahre verstreichen lassen , ohne die
geringsten Anstalten zur Begleichung seiner
Schulden zu machen .

*
WTB . Paris . 13. Januar .

Eiuc Nachrichtenagentur meldet aus Washing -
ton , Senator B o r a h habe seine gestrigen Er -
klärungen in der Eigenschaft als Präsident der
Senatskommission für auswärtige Angelegen -
heiten abgegeben . Borah sei der Meinung , daß
eine Lähmung der amerikanischen Wirtschaft ein -
treten werde , wenn die Lage bezüglich der Frage
der interalliierten Schulden sich nicht
bessere .

Noch keine Ausgabe deutscher
Eifenbahnobligatwnen.

TU . Paris , 13 . Januar .
Ter Generalagent für Reparationszahlungen ,

Sir Parker Gilbert , erscheint in den nächsten
Tagen vor der Repko . Ein bestimmter Tag ist
noch nicht in Aussicht genommen . Ter sranzö -
fische Eisenbahnkommissar Le v e r v e hat gestern
Clümentel über die Geschäfte der deutschen
Eisenbahn Bericht erstattet . Die Einnahmen
erlaubten schon jetzt die Ausgabe von
Eisenbahnobligationen im Werte
von einer Milliarde . Amerikanische
Finanzleute haben in privaten Besprechungen
diese Operation befürwortet , doch haben die von
ihnen aufgestellten Bedingungen nicht die Zu -
stimmung der alliierten Finanzminister gefnn -
den . Tiefe haben einstimmig beschlossen , die
Emission der Obligationen zu v e r s ch i e b e n ,
weil sie später vielleicht zu noch günstigeren Be -
dingungeu vielleicht sogar zum Nominalwert ,
erfolgen könne .

Vor der Beansti agung Dr Luchers
TU . Berlin , 13. Januar .

Die „B . 3 .
" meldet : Nach der Entwicklung ,

die gestern die Frage der Regierungsbildung
durch Neichssinanzminister Dr . Luther genom -
men hat , besonders nach der Zusage des Zen -
trums . ein interfraktionelles Kabinett unter ge-
wissen Voraussetzungen zu begünstigen , scheint
die Regierungsbildung unter der Kanzlerschaft
Dr . Luthers größere Wahrscheinlichkeit anzuneh -
men . und es wird damit gerechnet , daß Dr .
Luthernochheute den formellen Ans -
trag vom Reichspräsidenten entgegennehmen
werde .

lieber sein Regierungsprogramm er¬
klärte Dr . Luther , er glaube , daß er auch das
Amt des Reichskanzlers so führen kann , daß
man ihm nicht Hinneigung der Politik zu irgend
einer Partei werde vorwerfen können . Er steht
auf dem Standpunkt , daß für absehbare Zeit die
außenpolitischen Aufgaben im Reiche
durchaus im Vordergründe stehen und die
stärkste Betonung erhalten werden .

Minisierkanöidaten .
? r . Berlin , 13 . Jan .

Das Reichskabinett Dr . Luther wird den
Blättern zufolge aus folgenden Vertrauensleu -
ten aus den in Frage kommenden Parteien be-
stehen : Für die Deutschnational ^n W a l l r a f
als Innenminister , für die Bayerische Volkspar .-
tei Dr . Emmiuger als Jnstizm !n ' ster , für
das Zentrum Reichsarbeitsmintster Dr .
Brauns und für die Deutsche Volkspartei
Reichsanßenminister Dr . S t r e s e m a n n .

Die übrigen Ministerien würden durch Fach -
männer besetzt werden und zwar würden
von den bisherigen Ministern als Fachminister
im Amte verbleiben Dr . Geßler als Reicks -
wehrminister und Graf K an itz als Ernäh -
rungsminister .

Außerdem werden als Ministerkandidaten ge-
nannt der frühere Staatssekretär Lewald . der
frühere ReichSschatzsekretär Gras Rödern und
Gcheimrat Buche r .

Wie die „Vossische Zeitung " und der ..Vor -
wärts " hervorheben , würde ein Kabinett " uiher
auf eine Opposition der Soztaldemo -
kratischen und der Demokratischen
Partei stoßen .

Eröffnung des französischen
Parlaments .

lEigener Dienst des Karlsruher TagblatteS .j
8 . Paris . 13. Jan .

Die Eröffnung der diesjährigen ordentlichen
Session des französischen Parlamen -
t e s findet heute um 2 Uhr im Senat und um
3 Uhr in der Kammer statt . Diese erste
Sitzung der beiden Häufer wird von ihren
Alterspräsidenten , das sind sür den Senat Herr
M ellin , und für die Kammer Professor
Pinard präsidiert werden . In der Kammer
wird nach der Eröffnungsrede des Alterpräsi -
deuten sofort zur Wahl des Präsidenten der
Kammer geschritten , während der Senat diese
Formalität für Donnerstag vertagt hat . Es
wird dies das erste Mal sein , daß in der Kam -
mer die Wahl des Präsidenten öffentlich ,
das heißt , mit Unterschriften vollzogen wird ,
welches Vorgehen besonders von seilen der
Opposition heftig angegriffen wird und wobei
die Vermutung ausgesprochen wird , daß bei ge-
hcimer Wahl es PainlevS , nicht gelingen
würde , durchzudringen . Tie Wahl Professors
Painleves scheint gesichert zu sein .

Im Senat wird der bisherige Präsident
de Selves von Seiten der Demokratischen
Linken der Gegenkandidat Bienvenu Mar -
t i n aufgestellt . Die bevorstehende Parlaments -
session dürfte sowohl in der Kammer wie im
Senat äußerst stürmisch werde » , da die Oppo -
sition unter Millerands Leitung sich scheinbar
bereits stark genug fühlt , um einen entschei -
Senden Schritt gegen da ŝ Linkskar -
r e l l zu versuchen . Ministerpräsident Herriot
ist bereits so weit wiederhergestellt , itm morgen
im Ministerrat unter Vorsitz des Präsidenten
Doumergue zu erscheinen und nachmittags
in der Kammer zur Verfügung zu stehen . So -
lange Blum Herriot in der gleichen Weise wie
bis jetzt stützt , kann von einer Niederlage
des Kabinetts Herriot , dem von der Opposition
verschiedene Sünden vorgeworfen werden iAuf -
gäbe der Ruhr , Fehlen des deutsch sranzösi chen
Handelsvertrages . Aufnahme der Beziehungen
zu Moskau . Kirchenfeindliche Politik . Förde¬
rung des Syndikalismus . Schwäche gegenüber
den Kommunisten usw . ) , nicht die Rede
sein .

Furchtbares Eisenbahnunglück
22 Tote, 44 Verletzte.

TU . Herne , 13. Jan .
Heute morgen um 7 .25 Uhr ereignete sich ein

folgenschweres Eisenbahn » » glück ans dem
Bahnhof Herne . Der Personenzug 280
Dortmund —Wanne stand ans dem Bahnhof und
die Reisende » waren im Begriss , einzusteigen ,
als der 0 - Z » g Berlin — Köln , von Dort¬
mund kommend , einlies . D i es e r fuhr bei
dichtem Nebel ans den Personenzug
auf . Die letzte» Wage » des Personenzuges
wnrden vollständig zertrümmert und
ineinander geschoben . Bon dem v -Zug wurde
nur das Stirndach der Lokomotive eingedrückt .
Bisher sind 21 Tote durch die Feuerwehr ans
deu Trümmern hervorgezogen worden . Die
Zahl der Verletzten beträgt etwa S0 .

lEigener Dienst des Karlsruher TagblatteS .)
E. Herne . 13. Jan .

Zu dem Eiseubahnnnglttck in Herne wird uns
noch mitgeteilt , daß sofort « ach der Katastrophe
von den umliegenden Zechen SanitätSaatos zur
Verfügung gestellt wurden , um den sofortigen
Abtransport der Verletzten in das
Heruer Krankenhans zu bewerkstelligen . Angen -
blicklich — 1» Uhr vormittags — werden nur
noch Tote abtransportiert . Polizcunau .ischastcn
aus Bochum und Herne nahmen die Absper -
rungsmaßnahmen vor .

Das Unglück ist vermutlich dadurch entstanden ,
daß der D-Zug das ans Halt stehende Ein -
fahrtsig » al infolge des dichten Ne -
bels nicht erkenne « konnte und so ans
den im Bahnsteig haltenden Personenzug aus -
fuhr . Präsident . Amtövorstand und die verant -
wörtliche « Dezernenten der Eiseub .ih 'idirektio »
Essen weilen zurzeit an Ort » nd Stelle .

Die vorderen Wagen des V- Zuges 7>nd uicht
ernstlich beschädigt , nnr die beiden letzten
Wagen des Personenzuges sind total
zertrümmert . Anch der dritte » nd vierte
Wagen wurde stark in Mitleidenschaft gezogen .
Nach inzwischen eingegangenen Meldungen scl -
len 2 2 Personen getötet und 44 ver -
letzt sein , von denen 20 noch in Lebens -
gesahr schweben .

Verkehrsunfälle in Frankreich.
Infolge dichten Nebels.

lEigener Dienst des Karlsruher Tagblatteö .)
E . Paris . 13 . Jan .

In Paris wie auch im Gebiete zwischen Paris
und dem Aermelkanal herrschte den ganzen
gestrigen Tag über ein st a r k e r N e b e l , der
M zahlreichen Unfällen führte . In Lady bei
Paris sind zwei Züge zusammenge -
stoßen , vier Reisende sind leicht verletzt wor -
den . In Crömlin sind zwei Straßen -
bahnen zusammengestoßen . wobei
13 Personen verletzt wurden . In der Ourcgues
sinö zwei Personen infolge des Nebels in den
Kanal gefallen und ertrunken . In Cham -
bossaux sind vier Autos iueinanderge -
fahren , wobei ein Chauffeur lebensgefährlich
verletzt wuvde .

In einem der Bahnhöfe von Lyon ist ein
Personenzug auf einen Prellblock mit voller
Wucht ausgefahren . 27 Reisende wurden
leicht verletzt . Die meisten konnten nach
der ersten ärztlichen Behandlung nach Hause
entlassen werden .

Bei Villin oisy fuhr ein Vorortzug auf
einen anderen Zug auf . Der Gepäckwagen und
ein Personenwagen des vorderen Zuges wnr -
den zertrümmert . 10 Personen wurden
leichter verletzt .

Eisenbahnunglück in Belgien.
E. Brüssel , 13 . Jan . In der Nähe von Gent

ist gestern früh ein Personenzug mit einem
Güterzug zusammengestoßen , wobei 2 0 Rei -
sende verletzt wurden , darunter 2 lebens -
gefährlich .
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Der kleine Finget
(Von unserem Vertreter in London .)

EM. London , 12. Jan .
Chamberlain muß auf dem Monde gesessen

haben , als er der neuen SanktionSpvlink zu-
stimmte . Sonst müßte er gesehen haben , wie es
auf dieser wieder einmal höchst unbehaglichen
Erde aussieht . Es wäre ihm sonst nicht ent -
gangen , daß in Deutschland — auch wenn samt -
liche deutsche Fabriken und Schuppen durch ein
großes Kontrollsieb getrieben würden — weder
Militärflugzeuge noch schwere Artillerie , noch
Tanks oder Gasmasken zu finden sind , daß die
alte deutsche Armee nur noch der Geschichte an -
gehört und daß die deutsche Flotte im tiefen
Grunde der englischen See von Seapa Flow von
ruhmvollen Tagen tränmt . Er hätte sonst eben -
sowenig die neugeschassene französische Luftflotte ,
das nenaufgestellte Heer von schwarzen Franzo -
se» , die mit französischem Geld ausgepumpten
kriegsstarken Armeen in Serbien , der Tschecho-
slowakei und Polen , die über die Grenze auf
ein wehrloses Deutschland starren , übersehen
können , wie das in Artikel VIII des Friedens -
Vertrages abgegebene bindende Versprechen der
Mitglieder des Völkerbundes , zur AufreSter -
Haltung des Friedens die nationalen Rüstungen
auf das für die nationale Sicherheit zulässige
Mindestmaß herabzusetzen .

Nein , ein Ruhmesblatt in der englischen Ge ->
schichte wird das Verhalten Englands in der
Entwaffnungsfrage nicht -sein . Insbesondere
hat der englische Außenminister damit kein Blatt
in seinen Lorbeerkranz geflochten . Ein gewisses
Gefühl der Unsicherheit kommt deshalb in der
Presse immer wieder zum Vorschein , ein Gefühl
der Unbehaglichkeit , das bis in die parlamenta -
rischen , nicht nur liberalen , Kreise hinaufreicht »
Dieses Gefühl weiß man natürlich gut zu ver -
bergen und würde es gegebenenfalls mit einem
zufriedenen Lächeln ableugnen . Vollzählig war
das Kabinett gerade nicht , als der jüngste Wech-
selbalg des Versailler Friedens a » S der Taufe
gehoben wurde . Ein Teil der Minister ist ruf
Reise » . Lord Robert Ceeil schwimmt aus de «
Atlantischen Ozean , Neville Chamberlain läßt
sich von der Sonne in AlgeeiraS bescheinen , Lord
Mrkenhead spielt in Madeira Tennis , der In -
nenminister ist am Mittelmeer und der Staats -
sekretär der Kolonien irgendwo in der Schweiz .

Die allgemeine Empörung des deutschen Vol -
kes über die Haltung der englischen Regierung
Wird allmählich in ihrem wahren Sinne erkannt .
Im Anfang war man etwas erstaunt , daß das
leidgewohnte deutsche Volk , das schon so vieles
in stummer Verzweiflung hatte hinnehmen :nüs -
sen , über die Verlängerung einer sünsjahrigen
Besatzung um angeblich einige Monate so auf -
begehrte . Jetzt erkennt inan , daß sich die Er -
bitternng gegen den teuflischen Geist des Frie -
densvertrages richtet , der durch das Tawes -
Gutachten nicht totgeschlagen , sondern durch die
Friedensschalmcien der Politik der Versöhnung
nur eingeschläfert war und durch den Fansaren -
stoß der Entwaffnungsnote zu neuem unheil -
vollem Leben erweckt ist. Auch in der Politik
und der Diplomatie gibt eS eine gewisse Grenze
der Unmoral , die nicht überschritten werden
darf . Zu fadenscheinig darf der Mantel des
Rechts und der Gerechtigkeit nicht sein , mit dem
derheilige Egoismus verhüllt wird . Die Ent -
wassnung ist nur der Vorwand , hinter dem sich
der wirkliche Grund , die wirtschaftlichen Inter -
essen der französischen Industrie , nnr schlecht
verbergen kann , was anch von dem Herausgeber
der Arbciteiwochenschrist New Leader vom 9 . 1 .,
H . N . Brailsford , besonders betont wird

Bereits aus der Londoner Konferenz wurde
von Herriot das Zuckerbrot der früheren Räu -
mum bei Ruhr in Aussicht gestellt, wenn
Deutschland >tch bei den Handesvertragsver -
handlungen den französischen Wünschen fügenwurde . In zynischer Offenheit hat das Haupt -
organ des französischen Linksblocks , der L'Oeuv -

" f - ausgesprochen , daß Deutschland
nicht nur die Räumung Kölns , sondern auch der
Ruhr am 10 . 1 . 1925 haben könnte , wenn es ein
größeres Verständnis für die französischen For -
derungen bei den HandelsvertragSverhandlnn -
gen zeigen würde . Die im Orient sich zufam -
menbrauenden gefahrdrohenden Wolken am
Himmel der englischen Politik haben in Eng «
land die Erkenntnis reisen lassen , daß Frank -
reich am Rhein bedroht ist, und zum Abschluß
der neuen englisch - sranzösischen Gefahrenversiche -
ruug auf Gegenseitigkeit geführt .

Frankreich hat nach englischer Ansicht damit
einen wichtigen diplomatischen Sieg errungen
und England den festen Boden seiner bisherige »
Politik , die Nichtanerkennung der Rechtmäßig -
keit der ebenfalls nnter einem Vorwand erfolg -
ten Ruhrbesetzung , verlassen . Die englische
Politik bat sich aus eiuen etwas schwanken Bo -
den begeben . Ihr sind jetzt durch die gemeinsame
Note die Hände im voraus gebunden . Das Zu -
geständms an Frankreich , daß Deutschland iu
verschiedenen Punkten die Entwaffnungsbestim¬
mungen des Friedensvertrages nicht erfüllt
habe , ist nicht mehr rückgängig zu machen . Eng -
land hat damit Frankreich den kleinen Finger
gegeben . Doch da selbst in England Frankreichs
Träume vom Rhein nicht mehr unbekannt sinö.
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äußern gewisse englische Stimmen die Furcht ,
daß Frankreich sich mit dem kleinen Finger
Englands nicht begnügen wird , sondern die
ganze Hand ergreifen wird . Und wer das sein
wirf », der diese Hand ergreifen wird , darüber
glaubt man ebenfalls nicht im Zweifel zu sein .
Jedenfalls nicht Herriot . E . M .

Die deutsch -französische Wirtschafts-
frife .

(Eigener Dienst des Karlsruher Tagblattes ) .
E. Paris , 13 . Jan .

Tie deutsch - französischen .Handelsvertrags -
verljandlungen stehen heute Dienstag vor dem
Abbruch . Rayualdi überreichte , wie bereits
gemeldet , Trendelenburg einen neuen Entwurf
und erklärte , daß dieser das Maximum an
Konzessionen , die von Seiten Frankreichs
gewährt werden könnten , darstelle . Ter neue
modus vivendi soll 8 bis 10 Monate gültig sein .
Er stellt im wesentlichen eine Bekräftigung des
französischen Standpnnkes dar , und verlangt von
Teutschland zollfreie Einfuhr von El -
s a ß - L o t h r i n g e n nach Deutschland und
sür Wein , Textilwaren und Metalle ganz Nied «
rize Zollsätze . Trendelenburg verhehlte nicht sei-
nen Skeptizismus , erklärte aber , daß er seine
endgültige Antwort heute Dienstag geben könne ,
nachdem er mit den deutschen Sachverständigen
den neuen Entwurf geprüft und mit der deutschen
Regierung Rücksprache genommen habe .

Man hat wenig Hoffnung , dafj der Ab¬
bruch vermieden wevden kann .

*
WTB . Paris , 13 Jan .

lieber den gestern dem Staatssekretär Tren -
d e l e n b u r g überreichten neuen Entwurf für
eine » modus vivendi sind der Presse offenbar
vo bestimmter amtlicher Stelle gleichmäßige
Mitteilungen zugegangen :

Nach dem „Matin " handelt es sich um eiu Ab -
kommen von 8 bis 10 Monaten . Man habe im
Maße des Möglichen die für die Ausfuhr aus
Elsaß - Lothringen zu fordernde « Kontin¬
gente , die durch Deutschland gehen sollen , ein ^
geschränkt . Der Entwurf fordere die jetzt
gültigen H ö ch st t a r i f e für Wein , Textilien
und metallurgische Produkte . Sein « Annahme
werde gestatten , sowohl in Deutschland , als auch
in Frankreich den geeigneten Augenblick ab -
zuwarten , an dem die neuen Zollsätze , Hie dem
Parlament unterbreitet seien , Gesetzkraft er '
halten .

Trendelenburg habe erklärt , er werde heute
seine Antwort übermitteln . Wenn ,
was man befürchten müsse , sie negativ sei, so
wäre jede weitere Verhandlung Zeit -
vertust : denn das Arrangement , das man jetzt
unterbreitet habe , sei für Frankreich das Maxi -
mnm der Konzessionen und das Minimum der
Forderungen . Wenn es nicht angeom 'nen wer -
de , werde es nmöglich sein , einen langfristigen
Handelsvertrag abzuschließen , und eS bleibe Dr .
Trendelenburg nichts weiter übrig , als nach Ber -
lin zurückzukehren .

Der „Matin " sucht dann die Verant -
w o r t n n g für den Abbruch der Verhandlungen
der deutschen Delegation zuzuschieben , indem er
erklärt , während der drei Monate sei es stets die
französische Delegation gewesen , die Vermitt -
lungsvorfchläge unterbreitet habe . Die deutsche
Delegation habe stets eine negative oder pas -
sive Haltung eingenommen , und jedesmal , wenn
infolge eines neuen Vorschlages von sranzösi -
scher Seite ein Abkommen in Aussicht gewesen
sei , Hab« Dr . Trendelenburg die Reise nach Ber -
lin angetreten , woher er intranssigenter denn
vorher zurückgekehrt sei .

Auch Hoover tritt zuriick ?
E. Neuyork . 18 . Jan . Der Washingtoner Kvr -

respondent der „Neuyork Evening Post " glaubt
zu wissen , daß nicht nur der Mariueminister
Wtlburg und der Arbeitsminifter Davis ,
sondern auch ber Haudclsminister Hoover
zurücktreten wird .

Watter pahig .
Von

Max Bittrich lFreibnrg ) .
Acht Jahre zählte Walter Patzig , als sich seine

verwitwete Mutter in Nürnberg , umschwärmt
von zwei begüterten Männern , zu neiver Ehe
entschloß .

Am liebsten hätte sie den früheren Keksfabri -
kanten Xaver Kugler bevorzugt . Doch er er -
schien zwei Taxe zu spät bei ihr , brachte den
entscheidenden Antrag erst vor , als Möbel -
sabrikant Schlehe aus Sachsen , Inhaber der
flott betriebenen Firma Heldner & Co ., schon
mit -dem Jawort abgezogen war . Schlehe ging
sofort scharf ins Zeug , fetzte den Hochzeitstag
fest , denn er liebte Reisen und Schreiberei nicht
sonderlich , wie er laut betonte , und ging zudem
nach jahrelanger Witwerschaft darauf aus . sei -
ner mit neuesten Stücken eigenen Lagers künst -
lerisch hergerichteten Wohnung geschwind frische
Farben zu verleihen . Wohl besaß er klobig
viel Geld , doch gailt er feinen Mitbürgern als
Knauser . Das war , wie sich die Braut einge -
stand , ein übler Gegensatz zn Kugler .

Als Schlehe beim entscheidenden Besuch die
Wohnung der Braut fachmännisch besichtigte ,
um vorzuschlagen , zu welchen Preisen die Ein¬
richtung feilzubieten sei , geriet ^er über eine
Entdeckung nicht wenig ins Staunen : in
mehreren weiten Schränken fand sich die an -
sehnliche Hinterlassenschast des seligen Patzig
an feinen Kleidungsstücken . Ter Heiratskandi -
dat war überrascht und ein bißchen eifersüchtig ,
da der ungenützte Besitz auf unvergängliche
Liebe zum Heimgegangenen schließen lasse . Er
selber , äußerte er . halte beispielsweise Frack und
Klapphut für schlechteste Kapitalanlage : ge -
pumpte täten 's ebenso gut . Das entsprach nicht
dem Geschmack seiner Braut . „Zur Trauung
wollen wir Anzug und Hnt lieber nicht vom
Verleiher holen . Diese Liebe könntest Du mir
antun . Uebrigens dürsten Dir die Sachen mei -
nes Hugo nicht passen .

"

Oer Prozeß Sadoul.
Aufsehenerregende Aussagen Sadonls.

TU . Berlin , 12. Jan .
Vor dem Kriegsgericht der ö . Division in Or -

l e a n s erschien heute nachmittag S a d o u l.
Während der Verlesung des Anklageakts scherzt
uud lacht er und legt auch sonst während des
Verlaufs der Sitzung größte Unbefangenheit an
den Tag . Aus seiner langen Verteidi -
gnngsrede hat folgende Stelle großes
Anfsehen erregt :

Es ist begreiflich , daß man in Frankreich noch
nicht weiß , daß Lenin und T r o tz k i bei der
Bildung der S o w j e t r e g i e r u n g unauf -
hörlich die militärische Unterstützung
Frankreichs gegen Deutschland er -
beten haben . So wurden beispielsweise die ruf -
fischen Generale , die den Frieden von Brest -
Litows verhandelten , von den Generalen unfe -
rer Mission ernannt . Lenin rechnete mit einem
Abbruch der Friedensverhandlungen und nahm
an . daß er gezwungen sein würde , den Krieg
gegen Deutschland wieder auszunehmen . Er ließ
daher durch mich anfragen , ob die französische
Militärmission bereit sei , sich an die Spitze des
russischen Heeres zn stellen . Herr Noulens
lehnte ab und der Friede von Breft - Litowsk
wurde unterzeichnet . Der Hauptverantwortliche
für den Frieden von Brest - Litowsk und den Tod
von Hunderttausende » unserer Soldaten ist
Clemeneeau . (Der Vorsitzende wagt eine
schüchterne Einwendung . ) Sadoul fährt aber
fort : Man weiß in Frankreich ebensowenig , daßeie französische Militärmifsion nach der Unter -
Zeichnung des Friedens von Brest - Litowsk , als
der Botschafter Noulens vor den Deutschen be¬
reits die Flucht ergriffen hatte , zusammen mit
dem Generalstabe arbeitete , der die Führung der
Roten Armee in die Hände bekam . Als die
Deutschen zurückwichen , erschien Noulens wieder
auf der Bildfläche und wiegelte 50 000 Tfchecho -
flowaken und die Weißgardisten aus . Bei dem
Scheitern feiner Pläne ergriff Noulens endgül¬
tig die Flucht . Das Leben der französischen Of¬
fiziere war aber wegen seiner Haltung in Ge -
fahr . Ich aber allein habe sie gerettet . Sadoul
stellt fest, daß man ihm die Rückkehr uach Frank -
reich verwehrte , um die Person Noulens vor
feinen Enthüllungen zu schützen . Aus die -
fem Grunde und auch , weil er von der fozialisti -
scheu Partei zum Kandidaten aufgestellt war ,wurde er 1919 zum Tode verurteilt . Sadoul
uennt das Urteil einen politischen Mord -
versuch . Die wahren Schuldigen , so
schließt er . sind Noulens . der es verhinderte ,daß man mit der Sowjetregierung zu einer Ber -
ständigung gelangte , und Clemeneeau . —

Den Urteilsspruch erwartet man nicht vor
morgen .

*

WTB . Paris . 18. Jan .
Das Kriegsgericht in Orleans hat gemäß dem

Antrage der Angeklagtenvertrctung eine neue
Untersuchung in der Angelegenheit des
ehemaligen Hauptmanns Sadoul beschlossen .
Auf Antrag der Verteidigung wurde mit vier
gegen drei Stimmen dessen sofortige Frei -
lassung angeordnet .

Neuepolnischellebergriffein Oanzig .
TU . Berlin . 13 . Jan .

Wie der „Berliner Lokalanzeiger aus Danzig
meldet , wurde der Freistaat Danzig gestern
durch einen neuen polnischen U eber¬
griff überrascht . Die Uebergabe der gesam -
ten von Warschau uach Danzig kommenden Post
an die Danziger Post wurde verweigert
und an das neue polnisch « Postamt geleitet .
Briefträger in polnischer Uniform und
polnischer Mütze haben zum ersten Mal die aus
Warschau kommende Post zugestellt .

„Der Frack wäre nötigenfalls leicht zu än¬
dern "

, behauptete Schlehe , als er ihn angelegt
hatte .

Frau Pahig fand das Kleidungsstück zwar zu
vollkommen , doch er blieb bei der Meinung , ge -
rade beim Frack falle ein so kleiner Fehler
wenig auf . Außerdem werde er , der Bräutigam ,
bis zum Tage fces Gebrauchs noch einigen
Speck ansetzen .

Da schwieg sie , vergrübelte sich, dacht« an den
Keksfabrikanten , versorgte ihre kleine Wirt -
schaft nicht mehr mit gewohnter fester Hand ,
ließ auch dem wilden Jungen eher einen Un -
fug durchgehen als sonst . Der neue , karg zu -
messende Vaier würbe der geeignete Erzieher
fein .

Walter Patzig machte sich über das heraus -
ziehende Wetier wenig Sorg » . Er drosch die
Schulkameraden und ging mit thuen Arm in
Arm : sie haßten ihn und fühlten sich abhängig .
Wenn niemand Schnur zum Kreiselispiel heran -
schaffen konnte : Walter Patzig war der Retter .
Und wenn sämtliche Knöpfe im leidenschaftlich
betriebenen Wurfspiel verloren waren : Walter
Patzig brachte Zufuhr . Die Schuljugend drängte
sich an die sorgsam hergerrichteten Erdlöcher in
stillen Winkeln . Man warf Knöpfe nach den
Vertiefungen so lange , bis die Auslese der Sie -
ger einen . .Ritter " »der „König " ergab . Walter
war einer der eifrigistens bei solchem Sport .

Am Trauungstag der Mutter sollte er bei Ver >
wandten verpflegt und dabei deutlich auf die
nach etwa einer Woche in Sachsen in KrM tre -
tende väterliche Gewalt verwiesen norden . Denn
Bräutigam Fritz Schlehe wünschte nach der Trau -
uug nur einen Bissen zu essen , um alsbald , ans
Umwegen über Berlin nnd Hamburg , nach Sach -
ieu abzureißen , weil er auf diese Weise recht
schön ge ' chäktliche Dinge erledigen , zwei Fliegen
auf einen Schlag erjagen konnte .

„Meine -twegen denn !" dachte Frau Patzig . „Die
Stunde soll bald schlagen , in der ich meine ei -
g-enen Fäden aus Deinem Flachs spinnen will !"

Von den Geschäften zu lange beansprucht , kam
der Bräutigam erst mi ! dem letzten Zug vor der

General Walch erstattet Bericht.
TU . Paris . 13. Ja ».

General Walch hat in seiner gestrigen Un -
terredung mit Herriot den Schlnßbericht der
Kontrollkommission zur Sprache gebracht , —
Wie die „Daily Mail " erfährt , lautet dieser
Bericht ebenso ungünstig , wie i>ie bis¬
herigen Berichte . Er enthält die genaue Auf -
zählung sämtlicher deutschen Verfehlungen und
stellt insbesondere fest , daß der deutsche
G e n e r a l st a b nicht aufgelöst sei ( ! )

Zusammenschluß der italienischen
Kammeropposition .

lEigener Dienst bcö Karlsruher Tagblattes .)
E . Rom , 13 . Jan .

Als wichtigstes parlamentarisches Ereignis
wird die V e r st ä n d i g u u g zwischeu G i o -
l i t t i , S a l a n d r o nnd Orlando zur ge-
mcinsamcn Bekämpfung der Wahl -
reform augeschen . Die drei Exminister -
Präsidenten hatten im Monte Eitorio eine längere
Besprechung gehabt , über die Einzelheiten nicht
bekannt geworden sind . Es verlautet aber , daß
es sich herausgestellt hat , daß in der Beurtei -
lung der politischen Lage sie vollkommen einig
gehen und daß sie übereingekommen seien , alle
Angehörigen der Kammeropposition zusammen -
zntrommeln , d . h . die Linksliberalen . Rechts -
liberalen und die Liberalen nm Salandro sowie
die Kriegsteilnehmer . Ueber die zn befolgende
Taktik verlautet , daß hauptsächlich die W a l> l-
reform zu bekämpfen ist , da nach ihrer An -
ficht die Annahme der Wahlreform ein Ber -
trauensvotnm für die Regierung fei .

Oer Berliner Finanzskandal.
WTB . Berlin , 13 . Januar .

In dem Verfahren gegen Kutisker ist , ivie
der amtliche Preußische Pressedienst meldet , der
der Beihilfe zu dem Kutisker zur Last gelegten
Betrug beschuldigte Boris Torbini , der
sich bisher der Festnahme entzogen hat , am Mon -
taa von der Staatsanwaltschaft festgenommen
worden . Torbini wird beschuldigt . zu den Per -
fönen achört zu haben , die sich fälschlicherweise
als „A b n a h in e k o m m i s s i o n der r u m ä n i -
f ch e n Regierung " ausgegeben und das
Hanauer Lager besichtigt haben . Tie
Staatsanwaltschaft ist mit der Vernehmung
Torbinis beschäftigt .

Eine „Feststellung" der sozialdemokratischen
Partei .

Wie mitgeteilt wird , hat der fozialdemo -
kratifche Parteivorstand gestern nach -
mittag in einer Sitzung im Reichstag festgestellt ,
daß eine Verbindung zwischen der Partei und
den Geschäften der Barmats niemals be -
standen hat . ( ? ) und ferner , daß in keinem
ftalle ein Beweis dafür erbracht morden ist , daß
Parteigenossen ihren politischen Einfluß
zur Erlangung persönlicher Vorteile benutzt
haben . Der Parteivorftand stimmt mit der Frak -
tion darin überein , daß durch die gerichtliche und
parlamentarische Untersuchung volle Klar -
h e i t über alle Korruptionsbeschuldigungen ge-
schaffen werden muß .

Die Wohnstätten G . m . b. H.
Wie dem amtlichenn Prenß . Pressedienst anS

dem W o h l f a h r t s m i n i st e r i u m mitgeteilt
wird , wurde die W o h n st ä t t e n - G . m . b . H.
seinerzeit zur Einrichtung von Wohnungen für
Beamte , in erster Linie für Reichsbeamte . ge -
gründet . Die erforderlichen Hanszinssteuern
und Hypotheken wurden ihr von der Stadt Ber -
lin gewährt . Gemäß ihrer Ausgabe , Beamten -
Wohnungen zu errichten , erhielt sie von den
hieran interessierte » Reichs - nnd Staatsbehör -
den auch Darlehen .die diese Behörden in
ihrer Eigenschaft als Arbeitgeber bereitstellten .
Die mit öffentlichen Mitteln zu errichtende An -
zahl von Wohnungen wurde durch die Gefell -
schaft erbaut , so daß die bestimmungsgemäße
Verwendung dieser Mittel gewährleistet ist.

Trauungsstun/de im Nürnberger Hochzeitshause
an . „Aber Fritzchen , so spät !" Und schon ent¬
täuschte er die Braut zum zweiten Male : „Sind
We >ste , Frack , Hut im Schuß ?" erkundigte er sich.

„Ich glaubte Dil würdest sie noch "

„Unnütze Schlepperei ! Eins , zwei , drei —
hineingeschlüpft , und dann los ! Bei Dir hat
man taddellvs vorrätig , was man braucht .

" Ein
wenig bange war ihm allerdings geworden vor
feiner stattlich und rosig , dabei glanzvoll gekleide -
ten zukünftigen Frau . — „Du bist wirklich der
verbissenste Knickstiefel trotz Deinem großen
Geldsack : doch warte nur bis zur Vergeltung !"
dachte die Braut . Rasch entschlossen öffnete sie
den Schrank , legte dem Bräutigam Frack , Clague
und Weist« vor . „Ich hole inzwischen meinen
Hut ."

„Saubere Wirtschaft ! Saubere Wirtschast !"
rief der Bräutigam nach ein paar Augenblicken .
Und noch heftiger : „Heiliger Donnerwetter ! "
Andere Ausdrücke des Äergers folgten .

Seine Schritte näherten sich . „Was soll d« r
Unfug bedeuten ?" fragte er an der Tür .

„Was meinst Du , Fritz ?"

„ Man reißt sich im letzten Moment von Ge -
fchäften los , die Geld bringen müssen , hat hier
vor Wochen Anprobe gehalten , glaubt jedes' Stück in Ordnung vorzufinden , und jetzt schiebst
Du mir eiue halbfertige Verpupp » ng zu . Da
verfliegt aller Spaß ."

„Um Hüumelswillen , wieso ?"

„Wieso , wieio ! Das solltest Du eher wissen als
ich . Soll ich mit Dir halbnackt zum Standes -
amt fahren ? Weder an Weste noch an Frack be-
findet sich ein Knopf . Heilige Ordnung , iegens -
reiche .Himmelstochter ! Wenn fi« ' mir öfter so
ungekämmt entgegenträte , so wüßte ich was ich
ihr zu sagen hätte " Die Braut vernahm
den Ton des abgekühlten Ehemannes , nicht des
fehnsuchterfüllten Liebhabers .

„Uebrigens haben wir uns schon eine Viertel -'
>unde verspätet . Wie lange soll der Standes -

beamte warten ?"

„Tu bist zu spät angelangt , nnd zn heftig
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VerschiedeneMeldungen
Demokratischer Mihtranensantrag gegen

Graes.
TU . Berlin , 13 . Jan . Wie der „Berliner

Börsen -Courier " berichtet , wird die Deutsch -
Demokratische Partei einen Mißtrauens -
a n t r a g gegen den deutschnationalen Vizepräfi -
denten des Reichstags Graes einbringen , der
sich geweigert hat , den üblichen Besuch beim
Reichspräsidenten Ebert zu machen uird der
auch , als Reichspräsident Ebert dem Präsidium
des Reichstags seinen Gegenbesuch machte ,
ostentativ fern blieb .

Rene Volkszählung.
TU . Berlin , 13. Jan . Wie verlautet , wird

voraussichtlich im Monat Juni eine allgemeine
Volkszählung im Deutschen Reiche statt -
finden .

Einstellung der Rheinschissahrt wegen dichten
Nebels.

WTB . Duisburg , 13 . Jan . Der Schiffahrt s -
betrieb auf dem Rhein ist infolge dichten Nebels
feit vorgestern vollständig eingestellt worden .

Ein Todesopfer des Berliner Verkehrs-
Unglücks .

Pr . Berlin , 13 . Jan . Der holländische Kauf -
mann B ü t o t , der bei dem Automobilunsall
am Lützowufer schwer verletzt worden war , nnd
dem am Samstag abend ein Bein amputiert
worden ist , ist gestern abend seinen Verletzungen
erlegen .

Feuer an Bord eines Cnnarddampfers im
Hamburger Hasen.

TU . Hamburg , 13 . Jan . Auf dem im Ham -
burger Hafen liegende » Dampfer „Schujha " i>er
englischen Cunardlinie entstand gestern abend
ein Brand , der sofort großen Umfang
annahm , da der Dampfer eine große Juteladung
enthielt . Die sofort herbeigerufene Feuerwehr
rückte mit i Zügeu und einem Löschboot an . je -
doch war die Löschung wegen des gewaltigen
Qualms sehr schwierig und zog sich bis in die
heutigen Morgenstunden hin .

Houzhton amerikanischer Botschafter in
London.

E . Washington , 13 . Jan . lEigener Dienst des
K . T .) Präsident C o o l i d g e hat den lezen -
wärtigen amerikanischen Botschafter in Berlin ,
H o u g h t o n , zum Nachfolger Kelloggs in
London ernannt .

Die Riickzugsbewegung in Marokko eingestellt .
TU . Paris , 13. Jan . Der „Temps " meldet

aus Madrid , daß die Spanier ihren strategischen
Rückzug in Marokko e i n g e st e l l t haben und
zurzeit an dem Ausbau der Verteidi »
g u n g s l i n i e arbeiten . Die spanischen Vor -
Posten werden ununterbrochen von feindlichen
Stoßtruppen behelligt . Der kommandierende
General Primo de Riverra sah sich veranlaßt ,neue Weisungen an die Truppen auszugeben .

Der französische Botschafter in Moskau.
WTB . Moskau , 12 . Jan . Der französische

Botschafter Jean Her bette ist gestern hier
eingetroffen und am Bahnhof u . a . vom Ber -
treter des Volkskommissariats empfangen wor -
den . Herbette sprach Journalisten gegenüber
seine Genugtuung über den freundschaftlichen
Empfang aus und erklärte , er sei glücklich nnd
stolz , als erster französischer Botschafter bei der
Sowjetregierung für die Annäherung und
Wiederherstellung normaler Beziehung zwischen
beiden Ländern zu arbeiten und hoffe auf eine
erfolgreiche Regelung der zu behandelnden
Fragen , wovon mit beiderseitigem guten Willen
keine unlösbar erscheine . Abends wurde Her »
bette von T s ch i t f ch e r i n empfangen . Die
Unterredung dauerte anderthalb Stunden .

Im Wortwechsel knisterte Unheil . Verhalte -
ner Aeger brach ans ihm : wohlberechnote Spitz -
findigkeiten der Frau folgten , die nach klarem
Weiu verlangte .

„Nattirlich ist mir der Zwischenfall äußerst un -
angenehm . Wenn Du Dich ' chämst . eine halbe
Stunde nach festgesetzter Zeit zum Standesamt
zu fahren , denn eher kann der Schaden schwerlich
geheilt sein , so melde ick mich krank . Wir wählen
einen anderen Tag . Bis dahin hoffe ich auf¬
klären zu können , wer seine Hand im Spiel ge-
habt hat .

"

„Vielleicht der vernünftigste Ausweg ! Du
bleibst einige Tage im Zimmer , ich erledige in -
zwischen die Geschäftsreise . So sind wir aus
dem unangenehmen Schwindel heraus ."

„ Durchaus einverstanden .
" antwortete sie ,

schnell gefaßt , obgleich ihre Schläfen trotzig häm -
werten . „ Sobald Du zurückkehrst , beraten wir
weiter . Die Ueberraschung hat nicht itärker er¬
regt , als gut ist. Damit das Aussehen beschränkt
bleibt auf die NöcWen , benachrichtige ich auf der
Stelle Kutscher . Zeugen und Verwandte . Auch
sollen sie mir Walter wieder schicken , damit ich
irgend jemand im Hause habe ."

„Gewiß ! " Er zog die Uhr . „Was wird man
munkeln ? Auslachen wird man uns ."

Er eilte davon , um ihre Wünsche zu erfüllen .
Und während er schon im Inge saß , um feinen
Berliner Geschäften nachgehen zn können , rang
die Verlassene weiter mit aufgewirbelten Ge -
fühlen .

Sie bereute ihr Verhalten nicht . Vor uner -
auicklicheu Dingen die Augen '

chließen nnd still -
kalten ? Nein ! Doch daß dem notwendigen
Bruch so viel guter Glaube vorangegangen war ,
das verdroß sie . Empört vergoß sie Tränen , fest
entschlossen , bessere Aussichten zu nützen . Nun
aber das andere : wer verschuldete den Zwischen -
fall , der so unerwartet in ihr Geschick eingegrifen
hatte ?

Gegen Abend kam Walter angezottelt , Range
wie immer , — Flegel .

„ Weißt Tu schon , das , Du vorläufig noch keinen
i ' eiien Vater erhälst ?"
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Ch . E . Hughes .
Der zurückgetretene amerikanische Staats -
sekretär für auswärtige Angelegenheiten .
Ch . E . Hughes , der jetzt zurückgetretene

Staatssekretär des Auswärtigen in den Ver -
einigten Staaten , hat in der ntternationalen
Politik der letzten Jahre eine bedeutende und
matzgebende Rolle gespielt . Hughes mar es , der
mit besonderem Nachdruck auf die Lösung der
Reparationssrage durch einen Ausschuh von
Finanzsachverständigen der verschiedenen Län -
der hinarbeitete . Im Winter 1922, kurz vor
dem Einbruch ins Ruhrgebiet , hat er sich ossen
in einer Rede für die Entscheidung durch ein
internationales Komitee ausgesprochen . Ader
Poincare hatte tamals noch keine Neigung , dcr -
artigen Plänen zuzustimmen und in Amerika
selbst war die Stimmung der Öffentlichkeit für
ein direktes Eingreifen in die europäischen Hän¬
del noch nicht zu haben . Poincarö wollte da -
mals sich nur dann mit dem Plan einer Unrer -
suchung durch ein internationales Komitee ab -
finden , wenn die Zuständigkeit des Komitees
sich innerhalb ganz bestimmter Grenzen hielt .
Hughes hatte aber keine Neigung , sich den Vor -
schritten Poincares zu unterwerfen . Erst der
Mißerfolg an der Ruhr infolge des passiven
Widerstandes machte Poincarö für die Pläne
Hug -hes geneigter . Hughes beauftragte dann
General Dawes mit der Leitung der Arbeiten
des Sachverständigenausschusses der Entente .
Als Deutschenfreund gilt Hughes jedoch nicht .
Die auswärtigen Angelegenheiten werden : n
den Vereinigten Staaten durch den Senats -
aus schütz für Auswärtige Angelegenheiten
entschieden : die Führung liegt in den bänden
des B o r s i tz e n d e n dieses Ausschusses . Seit
einiger Zeit ist es Senator Bor ah , der Nack -
solgcr des verstorbenen , viel genannten Senn -
tors Lodge . Seit langem schon kamen Nachrich -
ten aus Amerika , die von starken Gegensätzen
zwischen Borali und Hughes zu berichten mutz -
ten . Die Gegensätze haben nun offenbar zum
Rücktritt des Staatssekretärs geführt . Nach den
bisher aus Washington vorliegenden I >keldnn -
gen wird jedoch eine Aenderuua der Grund -
richtung in der Politik Amerikas gegenüber
Europa , besonders gegenüber Deutschland ,
nicht erwartet . Nur in der Behandlung des
Streites um die Schulden Frankreichs rechnet
man mit neuen Möglichkeiten .

Charles E . Hughes , dessen Politik für Europa
von entscheidender Bedeutung geworden ist .
wurde im Jahre 1862 tn Glans Falls im Staate
Neuyork als Sohn eines baptistischen Geistlichen
aus Wales geboren . Nach Erledigung der not -
wendigen Studien promovierte er 1881 an der
Columbia - Universität zu Neuyork als Jurist
und wurde Rechtsanwalt . An der Zeit von
1333 bis 1900 las er nebenher auch als Rechts »
lehrer an der Columbia Universität . Erst seit
dem Jahre 1905 trat Hughes in der Öffentlich¬
keit hervor . Das Gefchäftsgebahren der ameri¬
kanischen LebensversicherungSgescllschaften war
damals Gegenstand der allgemeinen Entrüstung
in den Vereinigten Staaten . Zu ihrem Anwalt
machte sich HugheS , und es gelang ihm unter
grotzen Schwierigkeiten durchzusetzen , daß nun -
mehr , wie in anderen zivilisierten Staaten , auch
in Amerika die Rechte der Policenbesitzer durch
das Gesetz geschützt wurden . Dieser Erfolg
machte Sughes so volkstümlich , daß sich die
Republikanische Partei deS Staates Nennork
gegen ihren eigenen Willen von der Volksmei¬
nung gezwungen sah , Hnghes als Gouverne -
mentskandidaten für den Staat Neuyork auf -
zustellen . Er wurde glänzend gewählt und
ging am 1. Januar 1907 nach Albany . Dort
setzte Hughes nunmehr in amtlicher Eigenschaft
feine Neformpolitik kräftig fort . Darum kam
er schon 1908 als Präsidentschaftsk -mdidat in
Betracht . Jedoch lehnte er ab und zog vor . sich
für einen zweiten Termin zum Gouverneur
wählen zu lasien , da er seine Aufgabe > ort für
noch nicht beendet ansah . Den Parteiq ^walti -
gen wurde er immer unbeauemer . Als sein
zweiter Termin als Gouverneur sich dem Ende
näherte , ernannte ihn der damalige Präsident
Taft im Mai 1910 zum Mitglied deL Obersten
Bnwdesgerichis . Diese Stellung , die er im Ok -
tober .1910 antrat , ist für jeden amerikanischen

»Ich brauch « keinen ."

er kommt , nur ein anderer . Geschenkt ist
er Dir nicht . Jetzt trabe zur Marie . Bestelle
ihr - Hochzeit uud Reise seien verschoben . Sic
möchte sich wieder einfinden , heut wenigstens auf
ein Viertelstündchen ! Ich will von ihr hören ,
wer mir in Deines toten Papas Kleiderschrank
gegangen ist . um sich an sämtlichen Knöpfen zu
vergreisen . Marie ist sonst >' o zuverlässig . Wie
ist sie dazu gekommen ? Weißt Du etwas darll -
ber , Junge ?"

Er beugt das Gesicht vor . ruckte den Kopf und
<£ <fvf »rnt : „Ich — iooju braucht Papa noch
Knöpfe ?"

„Was gehts iT 4" an ! Hast Du den Frei e ! de -
gangen ?" Da "" r te er sie heiter an , zog sich
wsiter zurück : , Ja !"

„ Warum ?"

»Ich habe die Knöpfe zum Knopfspiel ge -
braucht .

"

Die Sprache versagte ihr , bevor sie zornig los -
andonnern vermochte . ..Das Schandstück bringst
Du seitig » Hinter meinem Rücken schleichst Du
Dich heran und säbelst >arairf los ohne Scheu
und Schaude wie ein Wilder ? Wann ist das ge -
ichchen ?"

Sic erwischte den Sünder am schwarzen Haar -
schöpf.

..Früh — aus dem Bett —"

. . .Also bei Nacht ! Ich will für einen Vater
wrgen der Dich schärfer in die Zange nimmt .
Pack Dich !"

Zufrieden , so heiler Haut davongekommen zu
sein , entfernte sich der Junge . Was kümmerte
W , datz die paar Schnitte mit der Schere seine
Mutter verhindert hatten , Frau Möbel ' abrikant
Schlehe zu werden !
. Der andere Vater — würde das nicht der Keks -
sabrikant Kugler sein , der sich gleichfalls um die
^ curter bemühte ? Der sollte kommen ! Walter
patzig kannte einen gute « Abnehmer für Keks .

Juristen die Erfüllung des höchsten Ehrgeizes .
Sie war aber politisch eine Kaltstellung . Hugl >es
persönlich war mit dieser Wendung durchaus
zufrieden . Er war entschlossen , der neuen Ar -
beit den Rest seines Lebens zu widmen . So
hielt er auch stand , als er 1912 abermals als
Präsidentschaftskandidat in Betracht kam . weil ,
wie er erklärte , „das Bundesgericht nicht in die
Politik hineingezerrt werden darf "

. Zum drit -
tenmal trat die Frage im Juni 1916 an ihn
heran . Damals entschloß er sich angesichts der
besonders schwierigen Lage während des Welt -
krieges , dem Rufe der Partei Folge zu leisten .
Er lietz zu . dah er als Kandidat aufgestellt
ivurde . Mit knapper Stimmenmehrheit wurde
aber Wilson wiedergewählt (277 : 254) , und
Hughes wurde wieder Rechtsanwalt «mit ge¬
waltigen Jahreseinnahmen ) . In der Außen -
Politik hat er sich bisher stets als Stockumerika-
ner gezeigt , d . h . er ivar für absolute Nichte !« -
Mischung in europäische Angelegenheiten . Bei
den Präsidentschaftswahlen 1916 hatte er sich
der Friedensparole seines Gegenkandidaten
Wilson gegenüber überhaupt gänzlich ausge -
schwiegen . Eine Kandidatur kür oie Wahlen
1920 hatte er abgelehnt . In der Senatskom -
Mission für Auswärtige Angelegenheuen Hot
er schon häufig große Schwierigkeiten gehabt .
Im März 1921 übernahm er das Am : des
Staatssekretärs für Auswärtige Angelegenhei¬
ten .

FranzösischerRaubbau an der Saar
Die Ausbeutung der Gruben des Saargebicts

durch den französischen Staat wird allmählich
zu einer Gefahr für die überirdischen Anlagen ,wie Wohnhäuser , industrielle >Anlagen und die
Verkehrswege wie Straßen , Eisenbahnen usw .So wnrde Anfang November die Gefährdung
der neu erbauten , schönen Kirche von Püttlingen
gemeldet . Der Bau der Kirche erfolgte seiner -
zeit im Einverständnis mit der prcuhischen
Bergverwaltung , die durch Belastung von
Sicherheitspfeilern und entsprechenden Beranke -
rungen jede Gefährdung des Prachtbaues zu
verhüten erstrebte . Trotz einer Eingabe au die
Regierungskommission des Saargebietes und
trotz öffentlichen Hinweises auf die der Kirche
drohende Gefahr schweigen sich Regierung und
Bcrgvcrwaltung aus . Inzwischen wird eine
weitere Gefährdung von Wohnhäusern und
zwar bis zu 70 bis 80 in einem Bergmannsort
gemeldet . Für die von Saarbrücken über Dnd -
weilcr -Neunkirchen nach Bingerbrück führende
Eisenbahn werden durch den beabsichtigten Ab -
bau der Sicherheitspfeiler Gefahren befürchtet .

Leiber ist die Saarbevölkernng gegen diese
drohenden Gefahren machtlos . Ter Vertrag
von Versailles garantiert Frankreich nicht nur
die völlig schulden - und lastenfreie Nebereig -
nung der Gruben , sondern auch das Recht , die
Gruben auszubeuten oder nicht auszubeuten ,
oder das Ausbcntungsrecht an Dritte zu über -
tragen . Es ist zwar weniger zu befürchten , daß
Grnbcu in absehbarer Zeit stillgelegt werden ,
wohl aber wird die Ansbeutung minder ertrag «
fähiger Flötze eingeschränkt oder ganz einge -
stellt . An Vorrichtungen wird nur das Not -
wendigste vorgenommen . Sind die Bekürch -
tungen der Saarbevölkerung begründet , und
das wurde bis jetzt von maßgebender Seite
nicht bestritten , so wird Deutschland nach Ab -
lauf der Besatzungszeit an der Saar nur
zerstörte Gruben wiederfinden , mit
dem Unterschied , daß diese Zerstörung keine
Kriegsnotwendigkeit war .

Wohl bestimmt der Vertrag von Versailles ,
daß für die Ausbeutung der Gruben die deut -
scheu Gesetze nach dem Stande vom 11 . Nov .
1913 weiterhin im Saargebiet in Kraft bleiben
sollen . Mithin ist die Regiernngskommiision
berechtigt , die sachgemäße Ausbeutung der Gru -
ben zu verlangen uud im Notfalle sogar >u er -
zwingen , aber die eigentliche Aufsicht über die
Saargruben untersteht in erster Instanz dim
Oberbergamt , an dessen Spitze aber ansschließ -
lich Fr a n z o s e n stehen . Die dem Oberbcrg -
amt übergeordnete Instanz ist das französische
Mitglied der Regierungökommission . Eine die
Interessen der Saarbevölkernng berücksichti -
gende Ausbeutung der Saargrnben ist unter
diesen Verhältnissen vorerst nicht zu erwarten .

Theater unöMuM
Sailers Drei -Königspiel .

In seiner jüngsten Veranstaltung hat sich der
Ve r e i n b i l d e n d c rK ü n st l e r in Karlsruhe
ein »ehr beachtliches - und rühmenswertes litera¬
risches Verdienst erworben . Er führte ausschließ -
lich durch Mitglieder ein Spiel des schwäbisch -
bayerischen Pfarrers und Bolksdichters Sebastian
S a i l e r auf . Ueber diese hochoriginelle Er -
scheinung hat W . E . Oestering in der „ Pyramide "
anläßlich des 200 . Geburtstages SailerS im Jahr
1d14 einen Aufsatz veröffentlicht , auf den hier
verwiesen fei . Das naivderbe und bis zur Hand -
festigkeit volkstümliche Spiel von den drei Köni -
gen , die den geizigen König Herodes und fein
u « l) geizigeres und xantippiges Weib besuchen ,
stellte sich als eine ganz köstliche Gabe bäuer¬
lichen Theaters dar , in einer Echtheit , die in
ihrer wahren Psychologie , in ihrer Kumtlosi ^ keit
erst recht cine wahre Kunstgabe in bestimmtem
Sinn bildet . Wie aus alteu Bildtafeln ist die
ferne Geschichte in die werktäglichste Gegenwart
gestellt und durch Zeitanfpielungen , gewiß auch
koboldig persönliche , beladen , wodurch eine
überwältigend komische Wirkung — . doch nicht
in ordinärem Sinn — hervorgerufen wird .
Dank der drastischen Darstellung des Spiels
in Wort , Szene . Kostüm und Haltung —
bei der der Dillettautismus starkes Stil -
mittel war — erzielte die Ausführung des
Künstlervereins überaus starten Beifall . Wir
hatten in einer froher Künstlerlaune gemäßen
Art hiermit aus komi 'chem Gebiet eine will -
kommene Parallelerscheinung zu den naiven
Krippenspiclen der pathetischen Breite .

*

GiorbanoZ ueue Oper . In der M a i l ä n -
der Scala gelangte dieser Tage unter Tos -
cantuis den Sieg verbürgender Leitung Gior -
danos neue Oper „La Ccna dclle belle "
( Das Spöttermahl ) zur Uraufführung , deren
starker äußerer Erfolg durch die Rekordzahl von

Zu den deutsch-französischen Handelsvertrags -
verhundlungen .

Staatssekretär von Trcndelenbnrg .
Führer der deutschen Wirtsckiaftsdclcgation

in Paris .

Mue plane des russischen
Generals Wränge » ?

Seine Streitkräfte zu Wasser und zu Lande .
Der russische General W r a n g e l . der in den

Jahren 1919/1920 den Oberbefehl über die
„Weiße Garde " führte , ist nach wie vor die Seele
des Kampfes der russischen Monarchisten gegen
die Sowjet -Regierung . Es gelang ihm daurals .
dic Reste seines Heeres in Stärke von etwa
15 000 Mann nach Bulgarien zu retten . Die
Schiffe der russischen „ Schwarzmeer - Flotte " such -
ten Zuflucht im Mittelmeer und liefen schließlich
den an der Nordspitze von Tunis gelegenen
Kriegshasen Biserta an , wo sie von der sranzösi -
schcn Regierung interniert und vor einigen Wo -
chen , nach Abschluß des französisch - russischen Ab -
kommens entwaffnet wurden . Es handelt sich
um zwei Linienschiffe , von denen das eine „Ge -
neral Alexejew " erst im Jahre 1914 vom Stapel
gelausen ist und eine Bestückung von zwölf 30,5
Zentimer - Geschützen in vier , allerdings nur teil -
weife gebrauchsfähigen Türmen hat . Das an -
der ? Linienschiff ist wesentlich älter . Ferner ge-
hören zu der russischen Flotte zwei ältere Kreu -
zer , zwei Kanonenboote aus dem Jahre 1916,
sieben Zerstörer , drei kleine Torpedoboote und
vier Unterseeboote , die in den Jahren 1913/16 er -
baut worden sind . Die übrigen Fahrzeuge —
Eisbrecher , Minenschisse nnd Schlevpcr — kom-
men als Dampfschiffe nicht in Betracht . Das
Werkstattschiff „Kronstadt " ist in Toulon umge -
baut uud in die französische Mittelmeerflotte
eingestellt worden .

Ohne Zweifel besitzt die russische Flotte einen
gewissen Gefechtswert , besonders da die Zerftö -
rer und Unterseeboote von den Besatzungen in
gutem Zustande gehalten worden sind . Ueber -
Haupt herrscht in der russischen Flotte in Biserta
derselbe vorzugliche Geist , der auch die noch
heute bestehenden Wrangeltruppen in Bulga -
rieu beseelt .

General Wrangel wellt seit einiger Zeit in
Paris , wohin in einiger Zeit auch das Zentrum
der russischen monarchistischen Bewegung gegen
die Sowjet - Regiernng verlegt werden soll . Bon

24 Hervorrufen unzweideutig bezeugt wurde .
G i o r d a ii o ist auch in Deutschland kein Frem -
der . Er erschien in dc » Blütctageu des italic -
nischen Verismus mit seinem ErstlingswerkMala Vita" gleichzeitig mit Mascaguis „Caval -
leria " in Berlin . Mehr aber als dieser Ein -
akter haben die später erschienenen Opern „Andre
ChSnier " und „Fedora " den Namcn dcs italieni -
schcn Komponisten bei uns populär gemacht .
Letztgenannte Oper war , nebenbei gesagt , auch
das Werk , dessen italienische Erstausführung
zur Entdeckung des bis dahin in feinem Bater -
lande noch unbekannten Caruso führte . Gior -
danos späteren Opern ivar mit Ausnahme der
„Madame Zaus Cim " kein rechter Erfolg mehr
beschicken , man sah deshalb der Uraufführung
seines neuesten Werkes mit besonderen Erwar -
tungen entgegen , weil man von ihm einen neuen
Ausstieg des begabten Komponisten erhoffte .
In dieser Erwartung ist man , wie die italieni -
sche Kritik feststellt , auch nicht getäuscht worden ,
wenn auch die Frage , ob es sich bei Giordanos
„Ceaa " um einen nachhaltigen Erfolg handelt ,
offen gelassen wird . Der Komponist hat mit
klugem Bedacht zur Tcrtvorlagc Sem Benellis
dramatisches Gedicht „l .a Ccna del !e belle " ge¬
wählt , das sich auf dcr italienischen Bühne
bereits festes Heimatrecht erworben und deshalb
den Erfolg dcr Oper schon zum Teil verbürgt
hat . Im Mittelpunkt dcr Handlung steht der
grausame Scherz , den der rachsüchtige Giannetto
Malespini dem Liebhaber seiner Gattin Ncri
Chiaramontesi gelegentlich einer Festfeier spielt ,
und der mit dem derben Naturalismus der tos -
cauischcn Erzähler dcs Mittelalters zur Dar -
stellung gelangt . Dcr Komponist hat wohlweiö -
lich — von kleinen , durch die musikalischen For -
deruugeu bedingten Znsammenziehungen einiger
Szenen abgesehen — Benellis Stück unveräu -
dert gelassen . Für den Musiker entstand dadurch
die Schwierigkeit , bei der Vertonung die mitt¬
lere Linie zwischen der Tragik des Gegenstandes
und dcr grotesken Komik dcr EinzelnnSführuug
innezuhalten , ein Problem , das von dem ge -
schickten Musiker im großen und ganzen befrie -
digend gelöst wurde . Auch in dcr musikalischen
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dort aus sollen in Rußland monarchistische Pro -
pagandastellen durch die Emigranten gegründet
und so der Ausstand vorbereitet werden . Mittel
sollen genügend vorhanden sein .

Seinen Pariser Aufenthalt hat General
Wrangel natürlich auch benutzt , um gegen die
Entwaffnung seiner früheren Flotie in Biserta
Einspruch zu erheben . Zwar sind seine Schisse
zur Zeit ohne gründliche Ausbesserung nicht im -
stände , den Hasen zu verlassen : werden sie aber
an die Sowjet -Regierung ausgeliefert , so bil -
dcu sie für diese einen wertvollen Zuwachs und
sichern ihnen den Vorrang im Schwarzen Meer ,
umso mehr , da die griechische Flotte sehr ge -
schwächt ist nnd ein türkisches Geschwader vor »
läufig noch fehlt .

Zeitungsnachrichten zufolge hat eure Zusam -
menkunst des bulgarischen und serbischen Mini -
sterpräsidenten stattgefunden , in der auch über
Abwehr der bolschewistischen Gefahr gesprochen
sein soll . Man ist übereingekommen , die in Bul -
garien und Slldslawien angesiedelten Koiacken
Wrangels in ihre Lager einzuberufen . Sämt -
liche monarchistisch gesinnten Russen sollen auf -
gefordert werden , ebenfalls dorthin zu reisen .

Jedenfalls bilden die Streitkräfte , die General
Wrangel früher befehligt hat , eine nicht zu uu -
taschätzende Macht, - vor allem die Landtruppen
in Bulgarien halten fest zusammen und können
leicht als Stamm für größere Truppenmassen
benutzt werden . Hg .

Die Zukunft der Zeppeline.
Ueber die Zukunft der Zeppeline

bat sich Dr . Ecken er vor kurzem sehr optimi -
stisch geäußert . Nach seiner gewiß fachkundigen
Ansicht steht es fest , daß in Deutschland der
G e g e n h a f e n für den großen : ranSatlanti -
scheu Verkehr zwischen Amerika und Europa
stehen wird . Wenn in Deutschland das Geld
für den Zeppelinhafen , eine Summe von etwa
5—6 Mill . MC . , ausgebracht würde , wären ande -
rerseits die Amerikaner bereit , sehr große Tum -
men zu investieren , um den Zeppelinverkehr
über den Ozean auf die Dauer in dic Wege zu
leiten . Dr . Eckeuer bat die Ueberzeugung aus -
gesprochen , daß sein Flug kein " inmaliger Ver -
such , sondern nur eine weitere Etappe bei dem
erreichbaren Ziel bilde , Amerika und Europa
durch cine stand ige Zeppelin - Rouie zu
verbinden .

E . London . ! 3. Jan .
Dr . Eckeuer wird im März dieses Jahres

nach London kommen , um dort verschiedene
Vorträge über die modernen Zeppeline zu hal -
ten .

GozialdenukrMscherWandkalender
Die deutschen Zeitungen pflegen auf Neujahr

ihren Lesern durch Beigabe eines Wandkaleu -
derS cinc kleine Freude zu bereiten . Ein Haus
ohne Kalender ist schwer denkbar . Oesters im
Laufe des Jahres sieht man nach ihm . Er dient
zur Orientierung , wann die Feiertage Ostern ,
Pfingsten usw . sind , aber auch als Hilfsmittel
für Gratulationen zum Namenstag . Alle Ka -
lender bringen daher die Namenstage und neben
dem Datum nur durch Buchstaben angedeutet die
Wochentage . Es muß aber auch eine Ausnahme
geben : der Kalender des sozialdemokratischen
Vorwärts . Er bringt mit bewunderungswürdi -
ger Geduld die 365 Tage ausführlich die Wieder -
holung der ganz ausgeschriebenen Wocheutage .Der Platz muß doch schließlich ausgefüllt sein :denn die Namenstage sind alle weggelassen . Zu -
fall ? Setzerteufel ? Gewiß nicht ! Es handelt
sich hier wohl um ein „ höheres Prinzip "

. Die
sozialdemolratifche Arbeiterfamilie joll sich nicht
mehr um Namenstage kümmern , sie werden ans -
gerottet , das Kalenderpublikum soll diese nach
Christentum riechende Sitte nicht mehr mit -
machen . Wir würden dem Vorwärts raten ,
künftighin Kalender mit sozialistischen Heiligen
und Größen dcs roten Himmels auszugeben .
Wenn die Namen zur Füllung des Kalenders
nicht langen sollten , ist Moskau gern bereit ,etwas von den seinigen auszuleihen . War doch
hübsch so ein Kalender mit Lenin , Trotzki , Bebel
usw .

Illustration der von dem Dichter mit sicherer
Hand durchgeführten Charakteristik der Per -
soucu ist dcr Musiker seiner Aufgabe wenig oder
gar nichts schuldig geblieben . Orchestrierung
und melodische Gestaltung zeigen daneben dic
Erfindungskraft und dic sicher gestaltende Hand
dcs Komponisten von ihrer vorteilhaftesten
Seite . Darüber hinaus aber ist es Giordano
nach Ausweis der italienischen Kritik nicht ge -
hingen , sich von einer neuen Seite zu zeigen
oder zu einem persönlichen Stil durchzuringen .Er zeigt sich auf gewohnter Höhe musikalischer
Trefistcherheit . wenn auch zugegeben wird , daßer in der Verve und dem Fluß dcr musikali -
schcn Führung die „Ccna " Giordano ? au die
beste Zeit dcs Komponisten und dcs italienischenVerismus erinnert .

Kunft unö WissensckM
Des Malers Willi Münch - Karlöruhe gesamtes

graphijches Werk wird in Baden -Baden von dem
dortigen Verein der Kunstfreunde vom l8 . die 'es
Mts . au , ausgestellt werden . Eine Morgenfeier
an dem genannten Tag wird in die für den
aus Karlsruhe stimmenden , am Bodensee leben -
den Künstler rühmliche Veranstaltung einführen .Einen Bericht über die Ausstellung behalten wir
unö vor .

Schloß Fürfteuricd bei München , ,ov der wahn --
sinnige König Otto 35 Jahre interniert ivar ,wird ohne Beeinträchtigung seines Charakters
den Hansaheimen für katholische Studenten und
Kaufleute für geistliche Exerzitien überlassen .

Neues Kommersbuch . Der Drei Masken
Verlag , Berlin N. 24 , plant die Herausgabe
eines neuen großen Kommersbuches . Dcr Ver -
lag legt besonderen Wert auf Ueberseuduug
neuer gehaltvoller Licdertextc und Kompositlo -
nen , die im Falle der Veröffentlichung Hono -
riert werden .

'
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Strafrechtskrifis.
Vom

Richter Dr . Werner Kiesel .
Die Oef ^eutlichkeit bringt im allgemeinen der

Kriminal - und Strafpraxis ein gewisses Jnter -
esse entgegen , rafft sich auch ab und zu aus be-
sonderen , Anlaß zur Kritik auf , aber in der
Regel ohne nachhaltige Wirkung . Noch immer
betrachtet die Allgemeinheit die Entwicklung
und Anwendung des Strafrechts nicht als
eigene Angelegenheit und hat dafür die Folgen
zu tragen .

» Die Bekämpfung von Verbrechen ist nicht nur
eine Angelegenheit der BeHorden , sondern des
ganzen Volkes . Es ist ausfallend , daß im Zei¬
chen deS inneren Wiederaufbaues , nicht auch die
Bereinigung unseres Volkslebens auf dem
kriminellen Sumpfboden verlangt und betrieben
wird , daß das Verbrechertum noch immer gleich
üppig wuchernd gefahrvoll anschwillt . Die tn
Aussicht gestellte bevorstehende Veröffentlichung
des neuesten StrafrechtSentwnrfeS gibt beson -
ders Gelegenheit , auf Krebsschäden zu ver -
weisen und von vornherein auf Maßnahmen zu
dringen , die sich als wirksam erweisen müssen .

ES ist wohl nicht zu hart geurteilt , wenn man
von einem Versagen des Strafrechts in seinem
weitesten Sinne , der Rechtsprechung wie des
Vollzuges spricht . Die Gefängnisse sind über -
« oll : um Raum zn schaffen für notwendige
Vollstreckungen , greift man zn Amnestien : De -
liktc . die früher berechtigter - und notwendiger -
weife nur mit Freiheitsstrafe geahndet wurden ,
werden mit Geldstrafen geahndet , die Straford¬
nung dadurch zu einer Farce gemacht , die An -
torität des Strafgesetzes vernichtet . Die Krimi -
nalität ist ungeheuerlich geworden , das Ver -
brechertum kühner als zuvor . Es ist nicht
anders möglich , als daß das System der Ver -
brccherbetampsuug Fehler ausweist . Lücken , die
zu schließen das Gemeinwohl fordert . Wo
liegen die Fehler des Systems ?

Die gesellschaftlichen und sozialen Ursachen
des Verbrechens lassen sich nnr schwer beseitigen
oder mildern : am allerwenigsten in den jetzigen
Zeiten noch lange dauernder Jahre langsamen
wirtschaftlichen Aufstiegs . Die Polizei tn ihrer
Gesamtheit kann auch kaum verantwortlich ge-
macht werden . Sic hat oft Proben ihres
Scharfsinn ? und schneller Aufklärungsarbeit ge-
liefert . Fälle wie der Harmannsche dürfen nicht
verallgemeinert werden . Der gegenüber der
ungeheuren Verbrecherzahl nnr geringe und
kaum zu vergrößernde Personalbestand der
Polizeibehörden ist nicht in der Lage , im Sinne
einer durchgreifenden Verbrechensprävention
wirksam zu werden . Er ist es weder bei uns
noch im Auslände . Selbst vorbildliche Organi -
sationen wie die englische Polizei müssen ihre
Machtlosigkeit bekennen .

Nächst der Polizei liegt die Verbrechens -
vekämpfung in der Hand der Strafrechtinstttu -
tionen und -organe . Es ist verständlich , daß
unter diesen Umständen die Strasdrohung . das
Strafurteil , und der Strafvollzug die Hauptfach -
li -bsten Faktoren der Verbrecheusprävention
sind . Sie sind zurzeit die ultima ratio ! Und
es muß gesagt werden , daß man in Verkennung
des Ernstes der Lage von ihr nicht den nötigen
und richtigen Gebrauch macht .

ES muß von vornherein den Modernisten
entgegengetreten werden , die in der bisherigen
„positivistische !^ Richtung einen völligen Irr -
weg sehen , den Abschreckungsgedanken gänzlich
verneinen . Gewiß bedeutet das Strasrecht in
jenem Sinne eine obrigkeitliche , auf Macht auf -
getaute Regelung , aber nicht des sozialen , son -
dem der asozialen Abzweigungen des Gemein -
schastSlebenS und nur unter dem Einsas der
staatlichen Macht gegen asoziale Gesinnung uud
Betätigung kann das Strafrecht in indirekter
Wirkuna seine kultursördernde Mission ans so -
zialem Gebiete erfüllen . Sicherlich kann man
den Modernisten darin zustimmen , wenn sie die
Strafwürdigkeit nach dem bestimmen , „was die
Volksüberzenauug einer Zeit und Kultur all -
gemein als schweren Verstoß gegen eine für
verbindlich gehaltene Ordnung ansieht ." Ge -
rade die Zeit unseres Wiederaufbaues in be-
dränatester Laa ? läßt ieden Verstoß gegen staat -
liche und gesellschaftliche Ordnung als besonders
schwer erscheinen .

Die Strafinstiz ist milde geworden . Sie läßt
die Schwere des Gesetzes den Verbrecher in den
seltensten Fällen fühlen . Die Fachliteratur be-
schästigt sich seit geraumer Zeit mit den fast nn -
erklärlichen Gründen dieser Erscheinung . Wahr -
scheinlich liegen sie in den Einflüssen der moder¬
nistischen Strafrechtsauffassung , unterstützt durch
den Zug allgemeiner Verweichlichung . Der
Vorwurf daß es nur der seelenlose Formel -
jurist und Bürokrat , nur der an der überkom -
menen Unweisheit der Ueberliefernng hängende
Spießbürger ist . der lediglich in der äußeren
Macht , im Dreinhauen das Wirkliche sieht , kann
nicht scharf genug zurückgewiesen werden . Nicht
die Ueberliefernnaen vergangener Zeiten zwin -
gen zu strenaen Maßstäben , sondern die Auf -
gaben und Forderungen der Gegenwart . — Auch
die Gnadeninstanzen haben in großem Umfange
Schuld an dem Versagen der bisherigen Ver -
brechensprävention , wenn sie entgegen dem
BolkSempfindeu und entgegen dem Schntz -
Sedürfnis der Gesellschaft auch den gemeinen
Verbreckier der erkannten und danach ver -
dienten Strafe entziehen . - Der Strafvollzug
ist in ein Stadinm geraten , in dem der an sich
berechtigte humanitäre Gedanke in » bertrie -
bener Form zum Schaden der Gesell,mastuus -
schlägt . ES ist sicher eine Errungenschaft der
Kultur . daß nach unserer Ausfassung die Strafe
auch den Verbrecher als Menschen zu respek -
tieren hat und daß diejenigen Strafmethoden
als unsittlich und schädlich angesehen werden ,
dir den Verbrecher zum bloßen Objekt einer
auf Vergeltung und Abschreckung gerichteten
Behandlung machen . Daher sind die erziehen -
sehen , bessernden Methoden durchaus am Platze ,
und der Strafvollzug würde das Uebel größer
wacher als verringern , wenn man durch den
Strafvollzug den Rest ' von Menschentum im
Verbrecher vernichtete . Im Uebermaß ange -
wendet , entziehen aber diese Methoden dein
Strafvollzug den Charakter des Strafübels J

und nehmen dadurch schon der Strafdrohung
ihre wirksamste Spitze weg . machen die ganze
Strafrechtsinstitution zu einem stumpfen Zn -
strument in der Hand der Gesellschaft .

SaWkepolitik
Aus der Gewerkschaftsbewegung .

Karlsruhe , 12. Jan . Wie uns mitgeteilt wird ,
ist der bisherige Gauleiter unö erste Vorsitzende
des Landesverbandes Baden der Gewerkschaft
deutscher Eisenbahner , Herr Oskar Rümmele in
die Hauptleitung der Gewerkschaft deutscher
Eisenbahner nach Berlin berufen worden . Au -
Stelle des Herrn Rümmele wurde der bis -
herige Bezirksleiter der Gewerkschaft für deu
Bezirk Karlsruhe , Herr Theoöor Kiefer als
Gauleiter und erster Landesverbandsvorsiyen -
der für Baden bestimmt .

Wuiachversickerung.
Am 23. Dezember wurden , wie uns von zu -

ständiger Seite geschrieben wird , an der Wutach
Färbversuche angestellt zur Klarstellung
dieses ein halbes Jahrhundert alten Problems .
An der bekannten VerfickeruugSstcllc unterhalb
des Rümmelesteges wurden in die einzige znr -
zeit deutlich erkennbare Einzngsstelle 8 Kg .
Uraninkali versetzt . Der Farbstoff würde ge-
nügt haben , um die Wutach am Beobachtuugs -
tag auf über 1» Kilometer Länge , vom
Rümmelesteg bis etwa Achdorf , deutlich grün
zu färben . Der Zulauf zu der Einzugsstelle
war vorher gegen die übrige Wntach sorgfältig
abgesperrt worden , um eine Färbung des
übrigen Flusses zu vermeiden . Das ist auch
vollständig gelungen . Der Einlauf in die Felsen
hinein betrug sodann schätzungsweise 40 Liter
in der Sekunde . An der bekannten Aus -
trittsstelle oberhalb des Elsbeergrabeus kamen
an diesem Tage etwa 30—50 Liter , also ziemlich
genau eine gleiche Menge Wasser zum Vorschein
wie oben verschwand .

Die Eingabe des Farbstoffes begann um 10.30
Uhr vormittags und war 10 .45 beendet . Um
4 .10 wurden die ersten Spuren der Grün -
färbung an der Wiederaustrittsstelle beim Els -
beergraben erkannt , und 4 .18 kam der Färb -
stoff deutlich und dick an der ganzen Front der
Wiederaustrittsstellen heraus . Frühere von
Privaten angestellte Versuche hatten auch hier
kein Ergebnis gehabt .

Der ganze Vorgang des Verschwindens und
Wiedercrscheinens spielt sich in der Wutach -
schlucht in einem wichtigen geologischen Hort -
zont , der Grenze von mittlerem Muschelkalk
lAnhydritaruppe ) und Hauptmuschelkalk ab . So -
wohl Versickernngsstellen wie Wiederaustritts -
stellen liegen in den obersten 3—4 Meter der
fahlgelben Dolomite der Anhydritgruppe .

Dieser Umstand sowie das Ergebnis der ge¬
nauen geologischen Aufnahme der ganzen
Gegend durch den bekannten Bergrat Schalch
haben von vornherein wahrscheinlich gemacht ,
daß alles verschwindende Wuwcbwalser in der
Nähe der Talschlucht aesammelt bleibt und bald
wieder in das Flußbett zurücktreten müsse .
Zum mindesten erschien ein Ausbrüchen von Wit -
tachwasser über die Linie Boll —Ewattingen —
Ueberacheu —Achdorf —Mogereumühle hinaus
und in die südlichen Seitentäler der Wutach , in
den Weilergraben sLausheim , Mereubach
iWeizen ) und in den Weilerbach lStühlingcnl
unmöglich . Alle entscheidenden Punkte und
Quellen wurden hier beobachtet . Es trat
nirgends Grünfärbung ans . Damit ist die
scheiduug in dem eben genannten Sinne ge-
fallen

Die Versickerunasdaner von 6 Stiliiden
gegenüber einer Stunde , welche die Wntach
braucht um vom Rümmelesteg nach dem Eis -
beergraben zu kommen , erklärt sich ans dem
schwierigen Durchlauf durch die Felsen und
vielleicht auch durch Verzögerungen in einiqen
größeren Hohlräumen , die aber keinesivegs
größer zn sein brauchen , wie das bekannte
Münzloch oder das Gaisloch bei Dietfnrt .

Ueber die Verhältnisse im Fclsinnern läßt der
Versuch nur Vermutungen zu .

Ein schweres Unglück beim Neckarkanalbau .
tu . Mannheim , 13 . Jan . Wie uns gemeldet

wird , hat sich am gestrigen Tage ans der Bau -
stelle des Schleusen - und Kraftwerkes für die
Neckarkanalifierung bei Edingen ein schwerer
Unglücksfall dadurch ereignet , daß einige
Arbeiter , die mit dem Transport von Geräten
beschäftigt waren , mit der Starkstromleitung in
Berührung kamen . Wie man hört , sollen da -
bei vier Arbeiter den Tod gefunden
haben .

tu . Mannheim , 13. Jan . Zu dem schweren
Unglück bei Edingen erfahren wir noch folgende
Einzelheiten : Bei den Arbeiten am Neckarkaual
am Schwabenheimerhof ereignete sich gestern mit -
tag K12 Uhr ein schweres Unglück . Arbeiter
wären damit beschäftigt , mit Stemmeisen eine
große Dampframme , die zum Einschlagen ron
Pfählen dient , an Ort und Stelle zu bringen .
Dabei kam die sehr hohe Dampframme in Be -
rührnng mit der Hochspannungsleitung . Vier
Arbeiter wurden sofort getötet , einer ver -
brannt . Tie Namen der Opfer sind : Peter
Schmitt aus Wilhelmsfeld , der 21 Jahre alte
Karl R ü ck e r t aus Edingen , der 21 Jahre alte
Jo >es E m m e r t ans Strafwessenbach bei Aschas-
seuburg , der 23 Jahre alte Georg Höfling
aus Neustadt a . d . A .. Schwer verletzt
wurde der 23 Jahre alte Adam Karcher aus
Knoden bei Bensheim . Wie Augenzeugen be-
richten , wurden die Arbeiter 12 Meter weit weg -
geschlendert . Ein Arbeiter , der auf einer Eisen -
schwelle stand , hatte die Geistesgegenwart , sich
mit einer Latte zu befreien . Er trug schwere
Brandwunden am Oberschenkel davon .

z . Fiedolsheim . 13. Jan . Die schweren Ans -
schreit n n g e n bei der Bürgermei -
st er wähl in Liedolsheim , über die wir im
heutigen Morgenblatte berichteten , haben nun
ein erstes Todesopfer gefordert . Der

durch einen Schuß in die linke Brust verletzte
Landwirt Gustav Kammerer , Vater zweier
Kinder im Alter von 1 und 4 Jahren , ist
seinen Verletzungen erlegen .

tu . Bruchsal , 13 . Jan . Dos achtjährige Söhn -
chen des Schreinermeisters Karl S est er machte
sich in Abwesenheit seines Vaters mit dem im
Hofe aufgesetzten Holz zu schassen , dieses siel
plötzlich um und der Kleine kam so unglücklich
unter iaS Holz zu liegen , daß ihm beide Unter -
schenkel gebrochen wurden .

i. Wiesloch , 13 . Jan . Bei dem Wintervergnü -
gen der Liedertafel Altwiesloch , das
im übrigen einen programmäßigen Verlauf
nahm , konnten Adam Pfeffer und Josef Hoser
mit dem Sängerring als dem Zeichen 25jähriger
Aktivität , ausgezeichnet werden . Außerdem er -
hielten für fleißigen Besuch der Singstunden
Adam Psesfer , Josef Hofer . Fritz Breining , Eug .
Hollerbach , Adolf Rrnich , Wilhelm Schweickardt ,
Rudolf Bachmann und Fritz Becker je ein Bier -
glas . Uuter dem Dirigenten Alfred Pfeffer
gelangte eine Anzahl vorzüglich geschulter Chöre
zur Aufführung . — Sein 40iähriges Dienst -
iubiläum konnte hier Georg Wagner
feiern , der als Kafsendiener für die Städtische
Sparkasse und Stadtkasse , sowie auch für die
Ortskrankenkasse viele Jahre hindurch zur all -
gemeinen Zufriedenheit seinen Dienst versah .
Ans diesem Anlaß wurde ihm von der Ge -
mcinde ein Dankschreiben nebst einem Geld -
geschenk überreicht .

tu . Heidelberg , 13. Jan . Am Sonntag nach -
mittag zwischen 5 und 6 Uhr versuchte ein Manu
sich zwischen Leutershausen und Schriesheim
vier Mal durch einen Kraftwagen übersah -
reu zu lassen . Es gelang den Kranführern , die
dlurch den Nebel gezwungen waren , langsam
zu fahren , im letzten Augenblick den Wagen zum
Halten zil bringen . Ob dieser Mann Selbst -
mord beabsichtigte oder lediglich einen Unfall ans
anderen Gründen herbeiführen wollte , ist noch
nicht bekannt .

dz . Buchen , 13 . Jan . Eine Rotte von ca . zehn
Stück Sauen hatte sich in letzter Zeit in den
Waldungen von Buchen . Rumpseu und Ober -
nendorf herumgetrieben . Bei einer sofort ver -
anstalteten Treibjagd gelang es , zwei dieser
Borstentiere zu erlegen .

dz . Freiburg i . Br . , 13 . Jan . Bei den W a h -
len zum Kaufmannsgericht entfielen
auf die Liste des Deutschnationalen Handlungs -
gehilsenverbandes 311 Stimmen ( 4 Sitze ) , ans
die Liste des Verbandes weiblicher Handels - und
Büroangestellter 183 Stimmen (2 Sitze ) , auf die
des Gewerkschastsbundes der Angestellten zu¬
sammen mit den katholischen kaufmännischen Ge -
Hilfenvereinigungen „Beritas " und „Treubund "
237 . Stimmen (3 Sitze ) . Der Zentralverband
der Angestellten errang mit 94 Stimmen einen
Sitz . Darnach haben die im Deutschen Gewerk -
schastsbund iChristlich - nationale Arbeitnehmer -
bewegung ) zusammengeschlossenen Gewerkschaf¬
ten D . H . V . und V . W . A . 6 Sitze rhalten ge¬
genüber 4 Sitzen der übrigen Gewerkschaften
und Vereine . Der Zentralverband der Ange -
stellten hat durch die diesmaligen Wahlen von
3 Sitzen 2 verloren .

tu . Waldkirch . 13. Jan . Ein ziemlich betagter
Mann , der bereits wegen verschiedener Unsitt -
lichkeitsdelikte vorbestraft fein soll , ver -
suchte in letzter Zeit Schulkinder , die aus den
Seitentälern hierher in die Schule kommen , auf
dem Heimwege Hurch allerhand Lockungen und
Versprechungen an sich zu bringen , um an ihnen
unsittliche Handlungen vorzunehmen . Er konnte
verhastet werden und steht seiner gerichtlichen
Bestrafung entgegen /

dz . Oberschopfheim , 12 . Jan . Von den hiesigen
ca . 140 Tabakpflanzern haben nunmehr
90 Pflanzer ihren Tabak der A .G . Kehl mit
30 Jl Anzahlung pro Zentner übergeben . Nach
der Fermentation sollen diese je nach dem
Tagespreis eine entsprechende Nachzahlung er -
halten . 38 Pflanzer setzten ihren Tabak , und
zwar 274 Zentner , zusammen , um ihn erst nach
der Fermentation zu verkaufen . Der Rest
wurde zum Preise von 45 Jl pro Zentner von
einem Fabrikanten ausgekauft .

tu . Villingcn , 13 . Jan Die hier eingeleitete
Bildung einer Zwangsinnung für das
Friseurgewerbe ist gescheitert . Bei
Feststellung des Abstimmungsergebnisses waren
von 21 abgegebenen Stimmen neben für und
14 gegen die Bildung einer Zwangsinnung . Von
den Abstimmungsberechtigten haben sich zwölf
der Abstimmung enthalten .

dz . Meersburg . 13 . Jan . Wie bekannt , wird
im kommenden Frühjahr der EaritaLverband
Konstanz in dem von ihm ans 12 Jahre gepach -
teteu ehemaligen Lehrerseminar eine
Höhere Schule eröffnen . Es handelt sich um
eine Realschule mit dem Lehrprogramm der so¬
genannten Ausbau - Realschulen , wozu später
noch eine Handelsschule kommen soll . In die
Anstalt werden Schüler jeder Konsessi " n auf -
genommen . Die Schule soll vier Klassen hal ' e » ,
deren erste sich an das vollendete sechste Schul -
jähr der Volksschule anschließt and nach einer
staatlichen Abschlußprüfung eiue Reise gewährt ,
die etwa dem früheren „EiniShrig Freiwilligen "
gleichgesetzt werden darf . Die neue Pächterin
des ehemaligen Seminargebäudes Hof »! , im
Lanse der Zeit eine Schülerzahl von 250—300
zu bekommen . Bei der Verwaltung der Anstalt
ist der Stadtgemeinde Meersbu .- g vertraglich
ein gewisser Einfluß eingeräumt . Die Verträge
zwischen Staat , Stadt und Caritasverband wer -
den demnächst zum Abschluß gebracht werden .

dz . Oellingen , 12 . Jan . In der vergangenen
Nacht entstand im Stall und in der Scheune des
Landwirts Uecker im Oberdorf ei » Brand ,
dem beträchtliche Mengen Stroh und Fahrnisse
sowie anch das Auto des Besitzers zum Opfer
sielen .

tu . Snlzburg , 12 . Jan . Während des Haar -
mann -Prozesses bezog in einem hiesigen Gast -
Wirtshaus ein Fremder Quartier , der sich alS
Kriminalkommissar Kuhn ausgab .
In dem Glauben , einen Kriminalbeamten vor
sich zn haben , wurde der Wirt dnrch ein Tele -
gramm noch bestärkt , daß an Kuhn eingetroffen
war . Er erzählte dem aufhorchenden Gasthof -
befitzer , daß dessen Hausbursche in den Haar -
mann - Prozcß verwickelt und evtl . dem Gericht
Hannover vorgeführt werde . Zugleich zeigte der
Fremde eiue Karte vor , die der Hauöbursche
angeblich an ein Mädchen gerichtet hatte , das

nach der Behauptung des KriminalkommissärS
seine Schwester sei . Der Hausbursche wurde
von dem Kriminalkommissär in ein peinliches
Verhör genommen und drohte ihm mit äugen -
blicklicher Verhaftung , wenn er nicht sofort
20 M an ihn ausbezahlen würde . Der Einge »
schüchterte lieh von dem Wirt das Geld , das der
einstweilen zufriedengestellte Kriminalkommissar
in ein opulentes Abendessen umsetzte . Als er
am nächsten Morgen dem verängstigten Haus -
burschen unter erneuter Drohung mit der Ver »
Haftung die Taschenuhr abverlangte , wurde der
Wirt stutzig und verständigte die Polizei . Dieser
wurde als ein r a f f i n i e r t e r S ch w i n d l e r
entlarvt und verhaftet .

Aus der Pfalz.
Aus Tagen schwerster Not .

h . Ludwigshasen . 12. Jan . Am 10 . Januar
jährte | tch zum ersten mal öer Tag , an dem der
Führer der pfälzischen Separatisten Heinz -
Orbis im Wittelsbacher Hof in Speyer zusam¬
men mit 3 seiner Gesinnungsgenossen der Er -
bitterung des schwergeprüften Pfälzer Volkes
zum Opfer fiel . Die Presse der Pfalz ohne
Unterschied der Parteien erinnert an diesen Ge -
ldenktag als den Tag . der die Vesrcinng der
Pfalz anbahnte , weil die Schüsse von Speyer in
der ganzen Welt Widerhall fanden und die
englische Regierung veran .' aßtc . selbst an Ort
und Stelle die Verhältnisse in der Pfal,z zu vrü -
feu , um sich von der UnHaltbarkeit der in der
Pfalz herrschenden Zustände zu überzeugen , die
imrch öie Erschießung von Heinz -Orbis blitz -
artig beleuchtet worden waren .

Dsr „Juftizminister " der Separatisten .
lz . Kaiserslautern , 10. Jan . Der frühere Se -

paratistcuführer Dr . Schmidt , der vorher Ge -
richtsassessor im Saar gebiet war , hat sich in den
Justizdienst ins Saargebiet zurückgemeldet . Dr .
Schmidt ist ein geb . Saarländer , doch ist sein
Vater seit dem Jahre 1910 in Landstuhl in der
Pfalz ansässig . Nach dem Kriege war er kurze
Zeit beim Land - und Amtsgericht in Saar -
brücken als Gerichtsassessor tätig , wurde dann
aus Gesundheitsrücksichten auf längere Zeit be-
urlaubt . Den Urlaub benutzte er , um ohne Ge -
nehmigung seiner vorgesetzten Behörde in den
Dienst der separatistischen Regierung in Speyer
zu treten . Er wurde Rechtsbeistand des sogen .
Präsidenten der Pfalz . Heinz -Orbis und später
„Justizminister "

. In dieser Eigenschaft hatte er
das „Dezernat " der Ausweisungen . Ver -
urteilungen , Vermogensbefchlagnahmung usw .
und hat dadurch viel Unglück und Leid über die
pfälzische Bevölkerung gebracht . Nach der Tö -
tung von Heinz -Orbis machte sich bei dem Sepa -
ratistenführer aus Angst vor ' einem gleichen
Schicksal immer mehr eine Art Versolguugs -
Wahnsinn bemerkbar , der schließlich soweit sing ,
daß er das Regierungsgebäube in Speyer gar
nicht mehr verließ und sich auch innerhalb dieses
Gebäudes selbst von bewaffneten Separatisten zuseinem persönlichen Schutz begleiten ließ .Zu der Absicht des Separatisten Dr . Schmidt ,wieder in den Dienst des Saargebietes zu tre -
ten , bemerkt die Saarbrücker Zeitung , es sei an
sich schon ausfällig , daß die Regierungskomiuis -
Iion diesen Mann nicht schon längst von jeder
Beamtenlaufbahn im deutschen Saargebiet aus -
geschlossen habe . Das Blatt nimmt an , daß es
nur dieses Hinweises bedürfe , damit der leyte
Strich gezegen werde , und erachtet es als gänz -
lich ausgeschlossen , daß dieser Mann zu irgend
einem Amte im Saargebiet zugelassen werde , ge-
schweige denn zum Richleramt . Es könne wirk¬
lich einer rechtlich denkenden treudämschen Be -
völkerung nicht zugemutet werden , von einem
solchen Mann Recht zu empfangen . Auch könne
den übrigen Beamten eine Zusammenarbeit mit
ihm nicht zugemutet werden .

*

lz . Lndwigshascn , 12 . Jan . Der römische
Münzschatz , der kürzlich unmittelbar bei dem
Dorfe Neuhosen von einem Landwirt beim Ans -
graben von Baumwurzeln in geringe Tiefe ge-
funden worden ist und der dem Historischen Mu -
seum der Pfalz übergeben wurde , ist nunmehr
von dem Direktor des Historischen Museums < r .
Sprater bestimmt worden . Nach diesen
Feststellungen besteht der Münzschatz , der in
einem nur sehr unvollständig erhaltenen Ton -
becher vergraben war , von dem der ? slug die
oberen Teile abgerissen hatte , aus insgesamt ;;53
Münzen aus Silber , deren Silbergehalt aller -
Vings gering ist . Unter den 353 vecsch :edenen
Münzen sind 140 verschiedene Prägungen ver¬
treten . Alle Münzen sind im 3 . Jahrhundert
nach Christus geprägt . Die älteste Münze stammt
von Julia Tomna . gcst . 217 , der Gemahlin des
Kaisers Septimius Severus .

dz . Frankenthal . 13 . Jan . Die 20 Jahre alte
Tochter des Arbeiters Jakob V i e r l i n g von
hier wollte daö Feuer eines Kochkessels nach -
schüren . Dabei singen ihre Kleider Feuer und
brannten sofort in hellen Flammen . An -
wefende gössen aus Unkenntnis noch Wasser auf
die Brennende . Das Mädchen verstarb im Kran -
kenhaus an den erlittenen Verletzungen .

lz . St . Ingbert . 12. Jan . Durch 'ien Abbau
der K o h l e n f l ö tz e unter dem Orte S ch n a p -
Vach ist der ganze Ort bedroht . Tie Höuker
bersten , die Wirtschaft Steinmetz muß mit
mächtigen Streben gestützt werden , und an dem
großen neuen Beamtenwohnhaus am Wege nach
St . Ingbert droht die ganze Front herauszu -
fallen . Alle Proteste der Bevölkerungo vcn
Schnappach bei der französischen Bergwcrksdi ' ck -
tion des Saargebietes sind bis jetzt ohne Erfolg
geblieben .

lz . St . Ingbert , 12. Jan . Auf der Fahrt von
Bexbach nach Neucnkirchcn wurde im Eisenbahn -
zug von einem Polizeibeamten eine „Dame "
verhaftet , die sich bei näherer Untersuchung
als cin verkleideter russischer Komm » -
n i st e n s ü h r e r . der mit der Parteikajse durch -
gebrannt war , entpuppte .

tu . Herxheim . lPsalz ) , 12 . Jan . Der 8 Jahre
alte einzige Sohn der Familie Rudols Sch ! arb
von hier machte sich am Ofen zu schaffen , als
plötzlich die Flamme herausschlug . Sofort stand
der Junge in Flammen , wobei er so schwere
Verletzungen erlitt , daß er aus dem Wege
zum Krankenhaus verstarb .
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Aus dem Stadtkreise
Die „Laufseite ".

Haben Sie schon beob/ichtet , baß Sie in neun -
undneunzig mm hundert Lallen eine jzanz be -
stimmte SrraHen ' eile benutzen und es als etwas
Ungewöhnliches empfinden , wenn Sie auf -der
anderen Seite gehen ? Man macht es sich in den
meisten Fällen nur nicht klar und glaubt , daß
man uich anders könne ? aber wenn man auf -
paßt , erkennt man dann , daß man ein Sklave sei-
ner tagtäiglichen Gewohnherten geworden ist. Auch
irie andern , die dir zum Beispiel früh beim Dienst
entgegenkommen , benutzen ja iMmer dieselbe
Seite und wurden dich erstaunt anblicken , wenn
sie dir nicht an derselben Stelle und derselben
Straßenseite begegneten wie rlle Morgen .

Bei jeder Straße scheint das anders zu fein .
Ans der einen läuft man links , auf der arrdern
rechts , aber immer in der gewohnten Weise .
Woran liegt das ? Wie kommt man dazn , die
eine Seite der anderen vorzuziehen ? Manches
läßt sich daraus erklären , daß wir mechanisch
daran gewöhnt werden , rcch . s zu gehen . Auf
deu Bahnhöfen und auf öffentlichen Plätzen steht
es angeschrieben , daß man sich im Interesse des
Verkehrs rechts halten solle . Man biegt rechts
aus unS läßt sich diese stillschweigende Berabre -
du na so in Fleisch und Blut übergehen , daß sie
ein Teil unserer selbst wird . Ohne das wäre
auch Straßeiröisziplin garnicht möglich , denn die
Straße wäre viel zu eng für Snie einander ent¬
gegenstrebenden Fußgänger . Wie heilsam das
ist , merkt man erst in einem Lande , in dem die
umgekehrte Art Brauch ist, man also links geht ,
linkö ausvicigt . Da hat man dauernd Zusam¬
menstäke und unliebsame Zwijchensälle , wenn
ein Auto oder ein Wagen vorüber will .

Es ist psychologisch interessant zu fragen , wes -
halb man bei den einen Straßen rechts , bei den
andern links geht . Ich habe die Erfahrung ge -
macht , daß es Kleinigkeiten sind , die uns dazu
bestimmen : Schaufenster , die Biegung der Straße ,
die Fahrseite der Elektrischen , die Breite des
BürgeosteigeS und der Straße überhaupt , die
Lichtverhältnisse am Tage , abends die Beleuch -
tung und so fort . Das fiel mir neulich ganz be-
fonders aus . Ich wechselte mit einem Male die
Straßenseite und wunderte mich selbst darüber ,
weil es mir ungewohnt war . Als ich mir Re¬
chenschaft gab . kam ich zu der Einsicht , daß mich
eine neue Lichtreklame angelockt hatte , die von
der anderen Seite nicht zu sehen war . Das An -
springen und Auslöschen der Flämmchen reizte
mich , das Farbenspiel zu verfolgen , ohne stehen
zu bleiben .

Wie vieles ist in unserem Leben doch mecha -
nisch geschieht ganz ohne lleberlegung und Em -
psindnng , fällt uns nur auf , wenn es anders
ist als sonst ! Wir staunen darüber , wenn es
einer erkennt und ausspricht und sehen , daß wir
Gesetze gehorchen , über die wir uns gewöhnlich
erhaben fühlen . Wir sind eben Straßentrotter
geworden , meist in Godanken ohne zu wissen ,
wo wir gerade hingehen und was mit : sehen .

Rcichsgrüudnnffsscier tu der Schule . Da der
Wiederkehr des Tages , an dem vor S4 Iahren
das Deutsche Reich erstanden ist , auch in diesem
Jahr in den schulen gedacht werden soll , hat das
Unterrichtsministerium die Leiter sämtlicher
Schulanstalten veranlaßt , am 17 . Januar d . Js .
nach Schluß des Unterrichts , vormittags II llhr ,
in einer kurzen Ansprache auf die Bedeutung
des Tages hinzuweisen . Die weitere Auögestal -
tung der kleinen Feier bleibt den Schulleitern
überlassen .

Weihbischos Dr . Burger in Karlsruhe . Gestern
nachmittag stattete der erst kürzlich ernannte
Wcihbischos Dr . Bürger der Stadt , in der er
seine Jugeud und mehrere Kaplansjahre ver -
bracht hat . einen inoffiziellen Besuch ab .

Festhallekonzert . Nachdem sowohl das Neu -
jahrskouzert . als auch das erste Sonntagskon -
zert in der Festhalle sich eines wachsenden In -
teresses beim Publikum erfreuen durften , zeigte
auch das erste Wunschkonzert ein gut be -
suchtes Haus . War doch jeder gespannt , ob er
„sein " Stück zu hören bekäme . Das Programm ,
das sich aus den Wunschzetteln des vorhergehen -
den Sonntags zusammensetzte , machte dem Ge -
schmacke des Publikums alle Ehre , wies es doch
durchweg nur wertvolle , zum Teil schon seit
Jahren nicht mehr gehörte Musikstücke aus , die
mustergültig zur Ausführung kamen . Beson -
fers zu erwähnen wäre die „Titus " Ouvertürc ,
sowie die Ouvertüre zur Oper „Tell "

, die beide
mit besonderer Feinheit und Präzision gespielt
wurden und auch verdienten Beifall fanden . Wir
besitzen in der Harmoniekapelle unter der siche -
ren Stabführung ihres Dirigenten Rudolph
ein Orchester , um das uns manche größere Stadt
beneiden könnte . , .

Maul - und Klauenseuche Nachdem unter dem
Viehbestand der Firma F i ch t e r & Co . hier ,
bei der auch der Tchweinebestand der Landwirt -
ichastskammer Karlsruhe untergebracht ist , die
Maul - und Klauenseuche ausgebrochen ist , sind
die üblichen Sperrmaßnahmen erlassen
worden .

Körperverletzung . Gestern vormittag stießen
Ecke Waldharn - und Kaiscrstraße zwei Rad -
szhrer lnsoige unvorsichtigen Führens zu >'am -
meu wobei uites der Fahrräder erheblich deichä -
digi winde . Beide Radfahrer schlugen sich hie -
ran ? gegcnkclug herum, ' hierbei onrde der eine
Radfahrer toi : dem Hund des anderen in den
O öerkchenle : gebissen .

Fesigeiioiinncn wurden : ein 33 Jahre alter
gelch. Techniker aus Mannheim wegen Betrugs ,
ein verheirateter 28 Jahre alter Bohrer ans
Liedolsheim wogen schwerer Körperverletzung
und Landsriedensbruch , ein Dachdecker > on We -
Alou , .der zur StraErstehung gesucht wurde ,
eine vielfach vorbestrafte und erst aus einer
Strafanstalt entlassene Näherin wegen Verdacht
des Diebstahls , da sich in ihrem Befitze Wäsche -
stücke und Geld vorfanden , deren Herkunft sie
nicht nachweisen kann , serner acht Personen we -
gen verschiedener sonstiger strafbarer Hand -
langen .

Badens Truppen im Weltkrieg.
Die Karlsruher Leibdragoner .

*)
ii .

Am 28. August wurde das HeereSkavallerie -
korps 4, dem die Leibdragoner angehörten , hin -
tcr der Front der S. Armee auf deren rechten
Flügel gezogen , um dort an dem siegreichen
Bormarsch teilzunehmen . Der Weg führte zu -
nächst mit kurzem Aufenthalt bei Gienau über
die Maas und von da in südlicher Richtung
durch die Argonnen an jenen Plätzen vorbei , wo
in späteren Monaten und Jahren ein zäher
Stellungskrieg alle die kühnen Sehlachten einer
vorwärtsstürmenden Armee vergessen machen
konnte . In leichten Kämpfen wurde in den
ersten Septembertagen die Gegend » on Nincre -
ville —Bantheville und Cunelle links de : Maas
durchschritten , wo in den Oktobertagen 1918 uu -
fcr letzter verzweifelter Widerstand ucgcir die
Millionenheere der Amerikaner erstarb . Kecker
Reitermut brach sich dort im Jahre 1914 Bahn
und vorwärts gings durch die später heißum -
kämpften Argonnen . Jenseits dieser bewaldeten
Höhen konnte die Erinnerung an die Preußen -
Niederlage bei Valmy im Jahre 1702 nicht den
gewaltigen Schwung unserer siegreichen An -
grisssheere aushalten . Heber den Gewaltmarsch ,
der das Regiment am 4 . September bis nahe an
die Marne brachte , heißt es in der Regiments -
geschichtet

„Dieser Marsch von 80 Kilometer an einem
wolkenlosen heißen Sonnentage mit nur kurzer
Rast um Mittag , wird jedem in Erinnerung
bleiben . Im Divisionsverbande zu marschieren
ist nie eine Freude gewesen . An einem solchen
Tage aber von früh bis spät in eine Staub -
wölke gehüllt , dem Vordermann nachzujagen ,dann wieder plötzlich zu halten , war mehr noch
für die Pferde als für den Reiter bitter . Frei -
lich ein Gedanke ließ dies Alles leichter ertra -
g>en : Es ging vorwärts : weit und breit war kein
Gegner zu sehen .

"
Am 6 . September wurde das Gelände uiimit -

telbar nördlich des Marne -Kanals erreicht . Es
sollte sich als ein letztes , leider verhängnisvolles
Hindernis erweisen : denn es bildete für den
Gegner 'diejenige Widerstandslinie , die uns in -
folge seiner siegreichen Marnekämpse zur Um¬
kehr zwang . Das kleine Städtchen Revigny am
Ornainbach und am Rhein - Marnekanal gelegen ,war der Schlüsselpunkt für die Kämpfe der fol¬
genden Tage . Es lag weit im Rücken der
Fesdung Verdnn in südwestlicher Richtung , wah -
rend das Regiment noch vor wenigen Tagen vor
der Ostfront dieses Platzes gekämpft hatte . Hier
war historischer Boden , vor hundert Jahren hat -
ten in unmittelbarer Nähe die Preußen bei Bar -
le - Duc und Ligny die Reste der Napoleonischen
Armee in Grund und Boden gehauen . Uner -
gründlich ist der Lauf der Dinge ln der Welt -
geschichte. Welche Summe von Betrachtungen
läßt die Wiederholung ähnlicher Ereignisse zu !
— doch die siegreiche Kavallerie - Dmsion dachte
damals noch nicht an den Rückzug . Sie empfand
nur den Widerstand , der sich ihren Vorwärts -
beweguugen vom 6 . September ab entgegen¬
stellte . Die Leibdragoner und die 21 . ( gelben )
Dragoner erhielten den Auftrag , über den
Rhein -Marne - Kanal südlich Revignl ? vorzu¬
stoßen , soweit es ihnen möglich wäre . W " it nach
Süden ausholend , verstand es die Patrouille des
Leutnants Eppuer sich mehrere Tage zwischen
feindlicher Infanterie unbemerkt mit Erfolg
durchzu > " » ^ en unö vorzügliche Meldungen über
den Gegner an das Regiment zu schicken. Mehr -
fach in Feuergefechten und in der Bewegung de-
schössen, war die beherzte Schar nach Verlust
eines Toten wieder glücklich nach Revigni , zu -
rückgekehrt , wo inzwischen das Regi nent ein¬
getroffen war . Der Ort trug noch die Tpuren
erbitterter Straßenkämpfe : seine Hauptver¬
kehrsstraßen waren ausgebrannt und mit Trüm -
mern bedeckt. Andere Teile der Division waren
auf den Höhen südlich Revigny in Stellung
gegenüber den inzwischen wieder zum Halten
gekommenen Franzosen . Am 3 . Sept . crurde das
Regiment zur Ablösung des H '»saren -Reqrs .
Nr . 13 ins Höhengelände ca . 4 Kilometer süd¬
lich Revigny am Wald bei Vassineourt vor -
gezogen : die Stellung war mehrfach >nrch ' eind -
liches Infanterie - und Mafchinengewehckeuer

* ) Aus der im ? aufe d« § Jahres erscheinenden Ke -
schichte des 1. Badischen Leibdraiwner - Negiments Nr . 20
(St. v . Regenauer , Potsdam , Reichsarchiv ) .

flankiert und erhielt auch Artilleriefeuer . Es
war eine wenig angenehme La«e für die not -
dürftig als Schützen eingegrabenen Dragoner ,
die einer vollwertigen französischen Insenuene
gegenüberlagen . Ein Stimmungsbild aus dieser
besonders in der Nacht recht ungemütlichen Si -
tuation gibt in den Vorarbeiten zur Regimeu ' s -
ges^ 'chte Leutnant der Reserve Freiherr v . Seth -
mann :

„Ich erhielt den Auftrag , mit drei Mann als
Horchposten einige IM - Meter vor den Wald auf
das Feld zur Beobachtung von - Bassineon ' t vor -
zugehen . Es war stockfinster ; elektrische Lampen
durften nicht benutzt werden » so war es schwie-
rig , die bereits ausgestellten Posten zu finden ,
um ihnen mitzuteilen , daß wir ins Vorgelände
gingen . Ein Landwehrinfanterist schloß nch mir
an , der am Tage in diesem Gelände iein Ba -
taillon verloren hatte und sich ihm wieder an -
schließen wollte . Leutirant 4lnte " harnfcheM vom
Dragoner -Regiment 21 hatte den gleich '. »! Auf -
trag und so beredteten wir einen Kriegsvlan .
Wir wollten unsere Seilte ' rfn ' chter geeigneten
Stelle , wo ein Feldweg sich von dem Einerlei
des Ackerbodens etwas 'aShob .

' zurücklassen ^ und
allein vorgehen , da zum Horchen absolut Sülle
nötig war . Weit konnte man doch nicht kommen ,
aber beim Stilliegen hörte ' matt deutlich bis ins
nächste Dorf . Mehrere Httnde kläfften oon .' jeit
zu Zeit , bald fielen auch einige Schüsse und in
der Ferne sah man einige Feuer , anscheinen ! die
eines Biwaks . Schrecklich und für immer uu -
verge ' "> war das Wehklagen eines Verwun¬
deten , der weithin vernehmbar um Hilfe oder
Erfrischung bat . Ich

'
glaube , daß es ' ein Deut -

scher gewesen ist , vielleicht aber war es Einba -
dung , daß es so klang , als riefe er , mmer nie -
der von neuem : Wasser , Wasser ! Er ha : die
ganze Nacht nicht aufgehört zu schreien , hinzu -
kommen war nicht , es war zu weit : denn als
wir uns vou dem Platze unserer zurückgelasse -
nen Leute mehrere IM Meter vorgepirscht hat -
ten , schoß es öfters und schlug in unterere Nähe
ein . Unsere Sinne waren außerordentlich erregt
durch das angestrengte Hinausstarren und Hör -
chen , wo doch nichts wahrzunehmen war . Die
Stille wurde etwa alle Stunde jäh unterbrochen
durch die Schüsse unserer Batterien , die unweit
von uns stehend ihre eiserne Grüße in den geg¬
nerischen Borizont hinübers ^ ndten und gleich-
sam den dichten , schweren Mantel der Nacht und
die auf ihm lastende Stille mit donnernoem
Jauchzen zerrissen . Wir fuhren jedesmal zu -
sammen , wünschten aber der wachsamen heiligen
Barbara Glück u . Erfolg . — Gegen Morgen —
2 Stunden vor Tageslicht — wir betrachteten ge-
rade das erschossene Pferd eines schlesischen Laild -
wehrkavalleristen — setzte ein starker Regen ein ,
der gleichmäßig aus dicken hängenden Woiken
sich über die Felder ergoß . Notdürftig boten die
Garben Schutz , und in sie eingewickelt harrten
wir des TageSgrauen . Ehe es richtig hell wurde ,
gingen wir , wie besohlen , in den Wald zurück ."

Zusehends wuchs der feindliche Widerstand .
Am 11 . September wurde unter der Einwirkung
der Marneschlacht der Rückzug angetreten . Zwl -
schen den inneren Flügeln der 4 . und 5. Armee
bewegte sich als Deckung - das Seeres -Kavallerie -
Korps 4 zurück . Unverständlich waren der
Truppe damals die rückwärtigen Bewegungen
nach den überall erfochteneu glänzenden Siegen .
Da der Feind zunächst nicht folgte , konnten auch
Ruhetage eingelegt werden , was für die Pflege
von Mann und Pserd sehr nützlich sein sollte .
Ohne noch in den folgenden Tagen eine Berüh -
rung mit dem Gegner gehabt zu haben , schließt
Ende September die Tätigkeit dieser Kavallerie -
verbände bei der 5 . Armee ab . Nene Aufgaben
stehen unmittelbar bevor .

Unvergeßlich wird allen Angehörigen der Ka¬
vallerie -Division besonders die Tätigkeit bei Re -
vigny bleiben , wo an einer der weitest vor -
geschobenen Front des Westens gekämpft wurde .Ein Blick aus die Karte zeigt die gefährliche
Lage der Franzosen , die damals in der LnieVerdun —Toul —Nancy —Epinal mit der Front
nach Osten kämpften , während sie diesem dent -
1che ii Heercsslügel bei Revigny auf eine Entfer -
nung von kaum 50 Kilometer den Rücken zu wen -
den mußten . Die Würfel sind zu ihren Gunsten
gefallen . >sie sind rascher , als sie ahnten , aus
ihrer gefährlichen Lage befreit worden . F . H.

Chronik der V-reine.
Freiwillige Feuerwehr . 2. Kompagnie . Am Montag

abend hielt die 2. Kompagnie der Freiwilligen Feuer -
lvehr im Saale des „ Goldenen Adler " eine wohlgelun -
gene Abcndunterhaltung ak>, die sich eines zahlreichen
Besuches zu erfreuen hatte . Mit dem Festmarsch „ Alte
Kameraden " nahm die Veranstaltung ihren Anfang .
Nach der Ouvertüre zur Oper »Die schöne Galalhea " ,
die die Feuerwehrkapelle vortrug , spielte Willi E d e r
in gewohnter , wundervoller Weise . Wie einst in schö -
nen Tagen " von Povver und „ Wiegenlied " »on Hum -
perdinck auf seinem Cello . „HirtenhanS und Gänlelie »
fel" sangen schön und humorvoll Fräulein Kurz und
H e l f e n st e i n und ernteten verdienten Beifall . Ein
schönes Trio „ Orpheus in der Unterioelt " spielten die
Herren Weber . Eberhardt und G r u n e i s e n .
Klavier . Violine und Cello in formvollendeter Wife .
Nunmehr begrüßte Hauptmann K ä r ch e r die Erichie »
nenen und wünschte den Teilnehmern ein glückliches
Neujahr . Kamerad S v o n a g e l brachte einige schöne
Couplets zum Vortrag . Willy E d e r brichte hieraus
allerliebst drei schöne Lieder unter -.irohem Neil all der
Anwesenden zum Vortrag . Fräulein H e l s e n st e i n
trug noch zwei schöne Lieder vor . Die Uraufführung
„Der flieaende Holländer " entwickelte iich zu einer «chv-
nen , humoristischen Sache , bei welchem Ersatzhauptmann
G r n n e i s e n den verbindenden Text sprach , der gro -
tzen Beifall hervorrief . Kamerad Kleiner , rrug
wirkungsvoll einige schöne Rezitationen vor . Die Pau -
sen wurden auss Angenehmste durch die Feuerwehr -
kavelle ausgefüllt , so daß der Abend eine » in icder
Hinsicht schönen Verlaus nahm . Noch einigen kettrien
Borträaen des .Herrn E d e r erreichte die Veranstal¬
tung , welcher auch Oberkonrmandant ?>e u h e r , zwei -
tcr Kommandant Do hier . Ehrenmitglied und frühe -
rer Kommandant Stolz , sowie Kameraden anderer
Kompagnien anwohnten , ihr Ende . — n—.

Veranstaltungen.
Komvostjwnsabend Victor Axel Serck . Montag , den

lg . Januar , wird im Palais Prinz Max ein hockiinter»
essantes Konzert stattfinden . Ter in hiesigen inusikali -
schen Kreisen hochgeschätzte Komponist Victor Axel Serck
hat sich auf vielfache Wünsche seiner Freunde hin ent¬

schloffen , die in diesem Jahre entstandenen Kammer -
Musikwerke und Lieder zur öffentlichen Ausführung zu
bringen . Hervorragende Kräfte des biesigen LrndeS -
theaters haben sich als Paten dieser neuen Mnienkin -
der bereitwilligst zur Verfügung gestellt . Es sind dies
^ rude Henckel fSopran ) , Rudolf Balve lTenors , erster
Konzertmeister Ottomar Voigt tViolines , Joseph Keil -
bert (Cello ) . Hans Kehrmann Grätsch ») . Frau Lödla
Serck wird Klaviersolostück « zum Vortrag bringen , sou,ie
die Liederbegleitung übernehmen . Der Vorverkauf
findet in der Konzertdirektion Kurt Neufeldt , Wald -
strafte 30, statt .

Erste Vadische Lustsahrtanoftellung iu Karlsrtthe . In
der Städt . Ausstellungshalle veranstaltet d 'r Karls -
ruher Luftfahrtverein vom 31 Januar bis S. Februar
eine Lustsahrtausstellung . die eine Fülle von Jnier -
essantem bieten wird . Außer sechs Flugzeugen , von
denen drei motorlose Segelflugzeuge find , ivird der Lnft -
fchiffbau . Fessel - und Freib >allon in Modellen und Ta -
feln dargestellt , serner versanedene Leichtmotore , Flug -
zeugteil « wie Rumpf , Metallflügel usw . , Bordinslru -
mente und Kompasse . Propeller , Flugzeugmodelle wer -
den ihre Anziehungskraft ausüben , i'luf Wandtafeln
wirb die LuftverkehrSstatiftik gezeigt und eure besondere
Abteilung ist dem Lufti ' crk- SrZ >-Sich ^ rungSbielist geivid -
met . wie ihn die Meteorologie ausnch ^rcn wird . Da -
neben sind Karten über den Luftverkehr und Klnapost -
marken , interessante Flugpoftkarten usw . vorgesehen .
AlS Anregung für die Jugend werden Modelle mit
Guknmimoior zu feben fein sowie KluqjeugS .' fchSsti.
gungSsviele . Ganz besonderer Wert ist auf eine reich-
haltige Lufdbild - AuSfiellnng gelegt , die zahlreiche t » di -
sche und württembergische Orte zeigen wird , aber auch
eine Menge von vorzüglichen Luftansnahmen aus dem
übrigen Deutschland enthält . Um eine >veitgehende
Propaganda durch die interessante Ausstellung zu er -
möglichen , wird der Eintrittspreis sehr niedrig aehal -
ten werden .

SkandcsbuchauszKge .
Todesfälle . !) . Jan . : Anna K i l t h a u . alt 27 Jahre ,Ehefrau von Heinrich Kilthau , BersicherungS - wii ' pcktor :

Daniel SÄuhmann . Eifenbabn - Obersekrctär a . D .,
Ehemann , alt 61 Jahre . — 10 . Jan . : Gerhard , alt
7 Monate 27 Tag «, Bater Otto Adam . Fabrikarbei¬

ter : Maximilian Sido . Maior a . D .. Witiver , all
8V Jahre : Elisabeth Eichelberger , alt »4 Jahre .
Ehefrau »on Gerhard Eichelberger . Four .igeverivalier :
Albert Mitschele . Schneider , Ehemann , alt 47 Jahre .

Sport > Spiel

Die Deutschlaodsahrt .
Wie im Vorjahre , so wird auch in diesem Jahre die

Deutschlandfahrt trotz ihrer internationalen Befetzuna
einen nationalen Charakter tragen , ist üe doch eine
Organisation , die vom Rheinland aus ins Leben ge-
rufen worden ist und die wiederum besonders stark
von Fahrern aus dem besetzten Gebiet bestritten wer »
den wird . die . wie im Vorjahre , io auch diesmal sreund »
licher Ausnahme in allen deutschen Gauen sicher sei»
können . Ter Start zur Deutschlandfahrt wird , wie
im Vorjahre , so auch diesmal auf dem Nemnarkt in
Köln erfolgen , und zwar nach Ansprache von Behörd : »
und unter Klängen einer Kapelle Wenn auch der All -
gemeine Deutsche Automobilklub und nicht der Klub
für Motorsport . Köln , diesmal als Berar,stalter zach -
« et , so wird doch Obcringenieur Jockel -Köln . der Be -
gründer der Deutschlandfahrt . die organisatorische Füh -
rung innehaben . Mit dem Eintreffen der Fahrer am
Ziel in Köln nach Zurücklegung der 20^ 0 Kilometer
langen Rundstrecke durchs Reich wird dT feierlich .' Ein »
zug in Köln am 12 . März . nachmittigS zwischen 3 und
4 Uhr . erfolgen . Das Ziel ist vor dem Sigrippini '.hauS
auf dem Neumarkt in Köln , die einzelnen Tagesetap »
pen weisen folgende Streckenführung auf :

1. März : Köln . Bonn . Koblenz , Bacharach , Binaen >
Mainz , Worms . Frankenthal , Ludioigshasen ,
Mannheim , 253 Kilometer .

2. März : Mannheim . Heidelberg , Briichl .il , Karls -
ruhe , Pforzheim , Illingen , Stuttgart , 175 Kilo -
meter .

g. März : Stuttgart , Schwab . Hall , Crailsheim .
Feuchiwangen , Ansbach , Nürnberg , 190 Kilome¬
ter .

4. März : Nürnberg , Creußen . Banremh , Mü >> i ,
Hof , Plauen , Zwickau , Chemnitz , Freiberg , .
den , 320 Kilometer .

5 . März : Dresden , Bautzen , Löbau , Görlitz . Lauban .
Löwenberg , Goldberg , Liegnitz . Parchwch , Neu »
markt . Dt . Lissa , Breslau , 2(50 Kilometer .

6 . März : Breslau . Dt . Lissa . Neum »rkt . Parchwitz .
Guben . Grünberg . Crossen a . O . . Frankfurt
a . O . , Müilchcbcrg , Berlin , 350 Kilometer .

7. März : Berlin , Gransee , Wittstock , Waren . Rostock,
250 Kilometer .

8. März : Rostock . Wismar , Lübeck , Euthin , Plöen ,
Kiel , 200 Kilometer .

9. März : Kiel , Schleswig . Rendsburg , Itzehoe , Elms ,
Horst, Hamburg , 190 Kilometer .

10. März : Hamburg , Harburg . Buxtehude . Cuxhaven «
Bremerhaven , Bremen , 251 Kilomeler .

11 . März : Bremen . Bassum , Osnabrück , Münster ,
Lünen , Dortmund , 240 Kilometer .

12 . März : Tortmund , Bochum . Essen . Duisburg . Diis -
seldors . Langenfeld , Opladen , Köln , 200 Küome ,
ter .

Vom Wetter
Wettcrnachrichtendienft der Badische « LaudcS «

Wetterwarte Karlsrnbc .

Dienstag , de» IS Januar 1925.
7 bezw . 8 Uhr frliö .

Badische Meldungen .
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tOmqnu 1 568 7784> - s s - 5 SO leicht OTlianl.
StnrIScutif12ii 1773.2 - 20 - 2 Sülle _ Nebel
Baden •213 773 .1 — 4- 2 - 5 SÄ leicht - ed .
St .Sia 'ien / 80 — - 8 8 - » Stille _ » z Iteni. _
Seltibcc()*t 1292 658 9 3 1 » 1 ! NO leicht wolkenl. — -

Auherbadische Melsungen .
smtttuu

'Inföll
icmvf
cafiu Wind Stärlr W tter

:juglvttze * 534 2 - 5 NNO teichi wolkenl
Berlin . . . 778 .0 5 SS , eiwi
Hamburg . 771 .3 1 SO Ichwach Nebel
Kopenhagen 771 .7 4 WSW schwach bedeckt
Ziockholm 765 8 3 SW mäbig bedeckt
Skudene » 7641 6 SSW stark t kckt
svtvvergen 727.1 - 14 N stürm . bedeckt
Brüssel . . 771 .1 - 2 SW schwach bedeckt
Ilrrechi . . 770 2 - 8 S iei -tn Nebel
Croridon 768.8 2 S schwach bedeckt

«London «
Paris . . . 771.0 — 1 W leicht ->' ebel
Madrid . . , 775.8 —8 Stille — Nebel
Rom . . . . 768 2 —2 ONO leicht wolkenl
Algier . . . 771.0 12 W leicht halbbed .
Zürich . . . 774 .2 - 5 W leicht Nebel
Wien . . . - 774.0 4 Stille _ halbbed .
Budapest . 773 .2 —8 Stlllc _ Nebel
Soita . . — —
Prag . . . 774.0 2 SSW leicht halbbed .
Warschau 773 6 2 W leichi bedeckt
Moskau . 7714 - 9 SSO leichl halbbed .

* Luftdru <j örtlich .

Das große mitteleuropäische ' Hochdruckgebiet
beherrscht anhaltend unsere Witkerüng , sodah
gegen gestern keine nennenswerte Aeude ^ung
eingetreten ist . In der Rheinebene herrscht
Frost bis 2 Grad , auf der Äar bis 8 Grad
unter Null , während der Feldberg 3 Grad
Wärme meldet ( gestern nachmittag 0 Grad ) . Der
Nebel der Rheinebene reicht bis ca . 4M Meter
Höhe , darüber ist das Wetter wolkenlos - im
südlichen Schwarzwald liegt die Nebeldecke bis
800 Meter hoch. — In einzelnen Teilen Frank »
reichs lAuvergne , oberes Rhonetal ) hat sich der
Frost auf 8 bis 9 Grad verschärst .

• In Deutsch ,
land ist der Norden und Osten -noch [ rostfrei ,Eine wesentliche Aenderuug des Wetters steht
noch nicht bevor .

Wctteraussichte « für Mittwoch , den 14 . Jg ,
In der Ebene zunehmender Frost , Nebel

bis Hochnebel . Schwarzwaldhohen heiter . ? cm -
peraturumkehr , trocken , leichte östliche Winde .

Nbeii >w» Ncr »znde m» «sco « 8 Udr :
13. Januar 12. ftattunT

2ch,tttorinsel . 0 28 m 0,Ü0 m
£! <■'! '! 1,48 m 1.52ra
Maxau . . . . 3,14 in S.sn m

~ . . . . — m mittags 13 Uhr 3.19 m
» . . . . . — m abendS 6 Uvk Z I ?Mannheim . 2,07 m 2.14 m
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INDUSTRIE - UND HANDELÄ - ZEITUNG
Deutschlands Bezugs - und Absah -

länder
in den ersten 3 Monaten 1324.

DaS Novemberheft der » Monatlichen Nachweise
über den auswärtigen Handel Deutschlands" bringt
eine Übersicht über den deutschen Außenhandel
nach Ländern in den ersten 9 Monaten deS JahreS
1924 , sowie ausführliche Angaben über den Auizen-
Handel mit 9 Ländern nach der Gruvveneinteilung
des sogenannten Brüsseler Verzeichnisses, d . h . ge -
ordnet nach lebenden Tieren , Lebensmitteln und
Getränken , Rohstoffen und Halbfertigwaren , Fertig -
waren .

Aus die einzelnen Erdteile verteilt sich in dem
angegebenen Zeitraum der deutsche Auhenhandel
in folgender Weife:

Einfuhr . »)
Millionen v .
Reichsmark

Eurova .
Amerika .
Asien . .
Afrika . .
Australien

3 -m ./im .
1924

3330,6
162 (1,8
584,2
264,7
233,1

Treivier ' el-
jahrsdurch -
schnitt 1924
4416,0
2246,0
787,4
372 .6
255,3

H . der Gesamt -
ein- bezw.

ausfuhr
Äan ./ Tmvi - rlel -
:0>t»Ü
55,2
26,9

9 .7
4,4
3 .8

jahisd '.lrch
schnitt 1913
54.7
27 .8
9,8
4,6
3,1

Insgesamt . 6039,4 8077,3 100 100

Eurova .
Amerika .
Asien . .
Afrika . .
Australien

Ans fuhr . * )
3290,8 5758,1

765,8
368,4

97,6
23,4

1160,0
411 .0
158 .1
85,7

72,4
16,9
8,1
2,1
0,5

100

76,0
15,3
5,5
2,1
1,1

100Insgesamt . 4546,0 7572,9
* ) Ohne Gold und Silber .
Die absoluten Zahlen für 1924 und 1913 sind

schwer miteinander zu vergleichen» weil die Preis -
Verschiebungen nicht ausgeschaltet sind und diese
für die einzelnen Länder je nach den Waren , die
den Hauvtanteil im Verkehr bilden , verschiedensind .
Aus dem Anteil aber , den die einzelnen Länder am
Gesamtverkebr 1924 und 1913 haben , lassen sich
wichtige Verschiebungen unseres Handels erkennen.
Der Anteil Europas hat gegenüber 1913 in der Ein -
fuhr um ein geringes zu - , in der Ausfuhr nicht
unerheblich abgenommen . Allerdings ist gerade
der Vergleich zwischen 1924 und 1913 bei dem Handel
mit den europäischen Ländern besonders erschwert.
Die absoluten Zahlen von 1924 und damit auch der
Anteil am Gesamthandel sind zu klein , denn durch
das Fehlen der Angaben aus dem besetzten Gebiet
wird vor allem die Statistik über die westeuropäischen
Staaten betroffen . Ferner erscheint im Jahre 1924
der Handel mit den abgetretenen Gebieten als
Handel mit auswärtigen europäischen Staaten ,
während in den Zahlen von 1913 der Einfuhr -
bedarf dieser Gebietsteile und die Ausfuhr dieser
Gebietsteile nach auberdeutschen Ländern enthalten
ist . Wie grob diele Verschiebungen sind , labt sich
nicht feststellen . Aber es ist anzunehmen , das? der
Anteil der heutigen Einfuhr aus den abgetretenen
Gebieten nach Deutschland am Gesamthandel <er
beläukt sich auf 11,4 % ) erheblich höher ist als der
Anteil deS Einkuhrbedarfs der abgetretenen Gebiete
im Fahre 1913 und das, der verhältnismäßige Zu -
wachs der Einfuhr aus den europäischen Staaten
gegenüber der aus anderen Erdteilen größtenteils
auf diesem Umstände beruht .

Der Rückgang des Anteils der europäischen Staa -
ten an der Ausfuhr ist, wohl , soweit er nicht durch
die schon erwähnten Lücken in der Statistik zu er-
klären ist , auf den Ausfall Rußlands zurückzuführen.
Der Anteil der anderen Erdteile hat sich in der
Einfuhr kaum verändert , was Verschiebungen im
Handel mit den einzelnen Ländern der Erdteile
natürlich nicht ausschließt. In der Ausfuhr hat der
Anteil Asiens stark zugenommen , woran in der
Hauptsache Japan , China und Britisch Indien be-
teiligt sind .

Ten Hauvtanteil am deutschon Handel haben die
folgenden Länder :

Einfuhr .
Millionen
Reichsmark

Ver . Staaten .
Großbritannien .
Argentinien . .
Els . - Lothringen .
Tschechoslowakei
Niederlande . .
Britisch Indien .
Italien . . . .
Austrat . Bund .
Schweiz . . .
Polen :

Oslvolen . .
Ost -Oberschl. .
Weitvolen . .

Dänemark . . .
Niederl .Indien .
Frankreich . . .
Brit . Südafrika .
Ssierreich . . .
China . . . . .
Belgien . . . .
Schweden . . .
Brasilien . . .

Niederlande . .
Großbritannien .
Ver . Staaten .
Tschechoslowakei
Schweiz . . . .
Österreich . . .
Dänemark . . .
Schweden . . .
Italien . . . .
Argentinien . .
Japan . . . .
Polen :

Osipolen . .
Os>- Oberschl . .
Weitvolen . .

Britisch Indien .
Norwegen . . .
China
Brasilien . . .
Finnland . . .
Frankreich . . .
Runuii ^ en . . .

Jon./
S -vI.
1924

1047,7
583,9
366,5
368 .0
300.5
287 .1
282 .0
235 .6
210,5
196.5

61 .0
185 .1
33,6

176,8
159 .6
122,8
105,4
92,5
89 .5
84 .1
77,9
75 .6

Dreiviertel -
iadrSdurch -
scbnitt 1913
1286,7
812,4
404,7

269.7
406,4
250.1
222.2
162 .8

145,1
170,7
443 .3
65,3

107 .4
272,6
168,6
197,6

o . H . der
Gesamteinfuhr
tan

./ Dreiviertel -
t-pt . jahrSdurch -

schnitt 1913
15,3

Ausfuhr .
432,8 525,0
403 .2
355,1
276.4
267,1
232 .3
211,7
207.5
167,9
134,5
107,0

105 .4
71 .1
21 .2

104,7
90.3
87.1
84 .6
74.7
72 .2
66,9

1088,4
534,9

406,5

214,4
175 .7
299,0
208 .8
92,1

113,1
122,1
92,3

150,0
73,2

594,3
112,8

isii '
17,2

9 .6
6,0
5,9
4,9
4.7
4,6
3,9
3 .4
3 .2

1,0
3,0
0,6
2,9
2 .6
2.0
1 .7
1 .5
1,5
1 .4
1 .3
1 .8

9 .5
8,8
7 .8
6.1
5 .9
5,1
4.6
4 .6
3.7
3,0
2,3

2,3
1,6
0,5
2,3
2,0
1,9
1,9
1,6
1,6
1,5

9 .7
4.8

3,2
4.8
3,0
2,6
1 .9

1,7
2,0
5,3
0,8

1 .3
3,2
2,0
2.4

6,9
14,2
7,0

5,3

2.8
2,2
3 .9
2,7
1,2

1 .5
1 .6
1,2
2,0
1,0
7,8
1,5

Für die gesamte Ein -
Gründen im Vordergrund
emieilimg de* Brüsseler ü

und AuSkuhr sowie für einige Länder , die zurzeit auS ivirtkchaftspolitischen
des Interesses stehen , seien zum Schluß noch die Zahlen nach der Gruppen -
>̂rz ? i httisses iviedergegeben :

Einfuhr .
Werte in 1000 Reichsmark

I
Lebcnde

Ti r̂e
Alle Länder 60540

darunter :
Ver . Staaten 333
Großbritannien 475
Tschechoslowakei 1170
Belgien
Luxemburg 39
Frankreich . 81
Elsaß- Lothringen . . . . 897
Italien . 2334
Österreich 1781
Polen 950
Danzig . 466

Alle Länder 6928
darunter :

Ver . Staaten 1222
Großbritannien 48
Tschechoslowakei 1283
Belgien —
Luxemburg —
Frankreich 61
Elsaß- Lothringen . . . . 19
Italien 18
Ost erreich 1309
Polen 92
Danzig . 115

II
Lebensmittel
u .Getränke
1539134

325356
47411
29317

1244
1213

35321
19822
96995

9201
21744
3129

III
Rohstoffe li.fialfc

fertige Waren
3163607

682779
265 959
154929
45148
5954

52886
26755

102691
27957

186402
11217

Ausfuhr .
284465 592596

3841
23285
29716

5634
261

4564
398

2667
8980
9251
5499

Der neue Ausweis der Relchsbank
Der Reichsbankstatus zeigt für die erste Ja -

nuar -Woche eine kräftige Entlastung . Tie ge-
samten Ausleihungen nahmen um 189.3 ( itt
der Borwoche + 97 .4) auf 1891 .97 Mill . ab , dar¬
unter die Bestände an Wechseln und Schecks um
180.5 auf 1883.5 Mill . Bon der Annahme ent-
fielen 61 Mill . aus vermehrte Rediskontierung
von Wechseln und 24.5 Mill . aus die wettere Zlb-
gäbe landwirtschaftlicher Wechsel an die Renten -
bank ; 103.8 Mill . wurden also von privater
Seite zurückgezahlt . Die Summe der weiter -
begebenen Wechsel stellte sich am 7. d . Mts . auf
553.8 Mill ., das Darlehen bei der Rentenbank
wurde aus 432.1 Mill . abgetragen . Der Post .' u
Effekten zeigte erstmals wieder eine »tärkere
Veränderung, ' er nahm um 31 .9 auf 109.9 Mill .
zu. Das hängt zusammen mit dem Umtausch
von Golddiskontbankaktien gegen neue Reichs-
baukanteile gemäß § 5 des Bankgesetzes . Tie
eingelieferten Aktien wurden den Esscktenbestän-
den der Bank zugeführt , die Bank ist damit in
den Besitz sämtlicher Golddiskontbaukaktien ge-
langt . Der ausgewiesene Betrag der noch nicht
begebenen neuen Bankanteile ist darum von 210
auf 177.7 Millionen zurückgegangen . Eine starke
Zunahme zeigten die sonstigen Aktiven und zwar
um 103. 1 auf 1757.5 Mill . , hauptsächlich infolge
Rückflusses von Rentenbankscheinen , deren Um-
laus um 113.7 auf etwa 1720 Mill . abnahm . Die
Bestände an Rentenbankscheinen erhöhten sich
durch die Zugänge aus 258.8 Mill .

Der Banknotenumlauf ging um 141 .6
( + 176,3) auf 1799.8 Mill . zurück. An Weichs -
banknoten und Rentenbankscheinen zusammen
gelangten 255 .3 Mill . in die Kassen der Bank
zurück. Die sonstigen Passiven stiegen um 61
auf 553 .8 Mill . , hauptsächlich wohl infolge Zu -
Weisungen aus das Konto des Agenten der
Repko.

Der Goldbestand wurde durch Umwand -
lung von Devisenguthaben in Gold von neuem
um 21 auf 780 .6 Mill . verstärkt . Der Betrag der
zur Golddeckung herangezogenen Devisen stieg
um 7 auf 260.2 Mill . Die Notenbank verbesserte
sich,- die durch Gold stieg von 39,1 auf 43,4 Pro -
zent , durch Gold und Deckungsdevisen von 52,2
auf 57.8 Prozent . Den Scheidemünzenbeftänden
flössen 3 .3 Mill . zu. sie wuchsen dadurch auf
49,7 Mill .

Ausweis vom 31 . Dezember 1924 .
Aktfva .

Noch nicht be¬
gebene Reichs -
b an kanteile . .

Goldbestand
(Barrengold ) .

and zrwar :
Goldkassenbest
Golddepot lnn

belaßt , b ausl .
Zontralnotenb

Bes ' and an dek -
kungst . Devis .

Best .an sonstig .
Wechs .u .Schks .
Bestand a . dsc .h .
S hHdemünz .

Best, , an Noten
und Banken . .

Bestand an
Lombardford .

Best an Effekt .
B- st .an sonstig .
Akiiven . . . -

Passiva .
Grundk »pttal
a )at .Giundkap .
h ) besc 'iioss »ne
Kapttalerhflh .

Reservefonds .
Befrag der um -
lauft nd . Noten

Sonst , tSgl . fäll .
V<rbind ' ichk .

Darlehen t>. der
Rentenhank

Sonst Passiva
Verbindlich . a .
weiter begeb .
i. Inland zahl¬
bar . Wechseln

31. Dezember

210 000 000
769 609 000
552 497 000

207112 000
253 202 000

2 064 094 000

46 379 000
7 625 000

77 $ 9 000

1654 426 000

90 000 000
210

MO « »
1941 440 000

820 865 000
456 608 000

1 570 581

7. Janaar

177 737 000 - 32 263 000
780 632 000 + 21 023 000
581 979000 + 29 482 000

198 653 000 - 8 459 000
260 210000 + 7 008 000

1 883 546 000- 180 548 000
49 714 000 + 3 335 000
18532 000 + 10 907 000
8

109 31000 ? 3? 909 888
1 757 533 000+ 103 107 000

90 000 000 anverindert

000

210 ( >000 unverändert
>000 unverändert

1 799 797 000- 141 643 000
897 041 000- 76 176 000
432 0% 000 - 24 452 000

1616 Üöl 000 + 45 670 000

492 820 000 553 820 000 + 61 000 00C

Umgehung der Goldbilanz¬
verordnung.

Der Reichsjustizminister teilt folgendes mit :
Nach Pressenachrichten ist von den Bcrwaltun -
gen von Aktiengesellschaften in verschiedenen
Fällen beim Vorhandensein schuldverschreibungs -
ähnlicher BorzugKaktien vorgeschlagen worden ,
diese Aktien mit Wirkung vom Stichtag der Er -
öfsnungsbilan » in Stammaktien umzuwandeln .

5325 «
35882

120259
15891
1044

18061
3611

16101
31673
49039

3979

IV
FertigeWaren

1276068

38964
263222
114637
37663
11237
34505

31554«
32847
52492
70240
30242

3660673

296754
343902
124668
41715

3657
49478

4590
147899
188414
139374
53640

Bold ii.Silif -,tiftfitS»arfc.,
OtoLb-u.Si bermmijcn

65836

244
6860

402

42

712
1043

366
238

11903

50
33

517
45

1254
1908

10
96

I—V

6105185

1047676
583927
300455

84078
18443

122835
363022
235579

92474
279702
45292

4556565

355123
403150
276443

63285
4962

72165
8618

167939
232284
197766

63329
<W . T . SB.)

Auf diese Weise soll eine Zurücksührung der
Vorzugsaktien auf den Goldwert der Einlagen ,
wie sie in § 28 der zweiten D .V .O . zur Gold -
bilanzverordnung vorgesehen ist , vermieden und
eine Umstellung dieser Aktien gleich den Stamm -
aktien , also ohne Rücksicht auf den Wert der Ein -
lagen , erreicht werden .

Es kann meines Erachtens dahingestellt blei -
ben , ob eine Umwandlung von B .-Ä. in St .-A.
unter Riickbeziehung auf den Stichtag der Er -
öffnungsbtlanz wirksam beschloffen und dement -
sprechend bei der Umstellung berücksichtigt wer -
den kann . Bejaht man diese Frage , so ist die
Umwandlung unter Umständen geeignet , die
Rechte der Stammaktionäre schwer zu bceinträch -
tigen , insofern sie es ermöglichen , dah die Vor -
zugsaktien aus dem umgestellten (Äldmarkkapital
anstatt mit dem Goldmarkwert der Einlagen im
gleichen Verhältnis wie die Stammaktien be-
teiligt werden . Hieran kann nach Lage der
Sache eine Umgehung des Gesetzes, nämlich des
8 28 der zweiten D .V .O ., der ausdrücklich eine
Zurücksührung der V .-A . auf den Goldmarkwert
der Einlagen vorsieht , und in Zusammenhang
damit ein Verstoß gegen die guten Sitten er -
blickt werden . Dt « hierdurch begründete Nich-
tigkeit der Umstellung würde m . E . nicht nur
jederzeit von den einzelnen Beteiligten geltend
gemacht werden können , sondern auch von dem
Registergericht zu berücksichtigen sein. Ob die
Voraussetzungen der Gesetzesumgehung und der
Sittenwidrigkeit gegeben sind , wird Sache der
Prüfung des einzelnen Falles sein , wobei die
dem Registergericht obliegende Ermittlung ?-
Pflicht von Bedeutung sein kann.

Verhandlungen über Neucinsührung des
Esfetten -Termingeschästes .

Die jüngste Sitzung der Berliner Stenipel -
Vereinigung , zu der auf der T .O . die Wieder -
einführung des Effektenterminhandels stand,
ist vertagt worden , weil sich die Privatbankiers
untereinander über diese Frage noch nicht einig
find.

Börsen und Finanzen.
Frankfurter Börse .
Tendenz : Weiter befestigt.

w . Frankfurt a. M ., 13 . Jan . Die an 5or
gestrigen Rachmittagsbörfe einsetzende B e f e -
stiaung , die sich an der gestrigen Abendbörse
noch verstärkte , machte heute an der Börse
weitere grohe Fortschritte .

In erster Linie gaben dazu grobe Kauf -
ordres des Auslandes die Veranlassung .
Aber auch die wirtschaftliche Lage wird allge -
mein günstiger beurteilt und die Lage des
Geldmarktes fördert ungemein die Kurs -
steigerung .

Ferner gibt eS Geschäftsleute , die jetzt grosse
Einnahmen aus den Jnoenturverkäusen infolge
des anherordentlich guigehenden Geschäfts
haben und eine Anlage suchen . Unt ? r diesen
Umständen konnten die Aktien aller Industrien
gröbere Gewinn « erzielen , die sich bei den
M o n t a n w e r t e n auf 3—4 Proz . belaufen .
Gute Nachfrage hatten Auto - und Maschi -
n e n a k t i e n , sowie Elektrowerte , wo-
bei Siemens und Halske um 4 Proz . anzogen .

Der Anleihemarkt behielt ebenfalls seine
Festigkeit .' Kriegsanleihe wurde mit 0,950 ge-
nannt .

Im Freiverkehr war heute daS Geschäft
lebhafter . Man nannte : Api 2,25, Becker Stahl
1,75, Becker Kohle 7K , Benz 6, Brown Boverie
1 % , Growag 0,150, Hansa Lloud 1,6 , Krügers -
hall 13 % , Petroleum 21 % , Ufa WA.

Berliner Börse .
Erste Kurse.

V. Berlin . 13 . Jan . Elektr . Hochbahn 86.7.5,
Hapag 29 % , Hamburg Südamerika 42 .8, Nordö .
Lloud 4 , Berliner Handelsges . 171 .50 , Darmst .
und Natl . Bank 14 % , Bochumer Guh 94, Bu -
derus Eisen 23.75 , Deutsch. Luxemburg 95.25,
Gelsenkirchen 99.50, Harpener 136. 75 , Hohenlohe
26. 75 , Ilfe Bergbau %\ % , Klöcknerw . rke 66 .25 ,
ManneSmann 70.50, Phönix 60.50 , Stinnes Rie¬
beck 49.75, Rombacher Hütte 31, Deutsche Kali
38, Bad , Anilin 34 , Elberfelder Farben 28,8,
A . E . G . 12 .75, Bergmann Elektro 21 . Elekir .
Licht »nd Kraft 9 , Berlin Karlsruher Industrie
144,25. Karlsruher Maschinen 4 .4. Zimmer

mannwerke 2.2 , Stettiner Vulkan 17% , Ham »
mersen & Co . 23, Zellstoff Waldhos 13% , Char¬
lottenburger Wasser 40.50 , Gebr . Junghauns
13J50 , Ver . Schuhfabr . Verneis 3.4 , Otavi 31,
Deutsche Erdöl 60.75, Deutsch Petroleum 22.

Industrie Handel Verkehr
Die V-Akticu der Firma Krupp in Esse « . Be»

kanntlich hat im Jahre 1922 die Firma KrnpP
in Essen eine Serie von Aktien zur Ausgabe
gelangen lassen, mit dem besonderen Ziel , die
Werksangehörigen am Geschäftsgewinn »n be¬
teiligen . Diese Aktien werden ltitnmcfiif auf
Grund der augenblicklichen veränderten wirt -
schaftlichen Verhältnisse eingezogen . Die
Rückzahlung finöet zu einem Mehrfachen des
Goldcinzahlungswertes statt . Beispielsweise
bekommt ein Angestellter , der nicht mehr als
10 Aktien im Besitz hat , den sechsfachen Gold -
einzahlungswert wieder . Die Firma Krnpp
hat jedoch verlauten lassen , daß sie in Kürz «
wieder neue Beteiligungsmo glich "
k e i t e n für die Angestellten ihres WerkS ?chaj >>
fen will .

Märkte .
^

Pforzheimer CrMmctaEpretfe vom 13 . Jan
Gold 2820- 2825, Silber 94.75—95.50, Plati »
15 .75—14 .90.

Devisen .

Buenos - Aires .
Japan
K »n $ tantinopel
Iyondon . . . .
New - Nork . . .
Rio de Janeiro
Amsterdam . .
Hrü *sel -Antw .
Oslo . . . .
Danzig
Hesingfors . .
Italien
JtigKslavien . .
Kopenhagen .
I,issabon -U porto
Paris
( ' rag
Schweiz . . . . ,
Sofia . . . . . . .
Spanien
Storkholm . . . .
Buda pest . . . .
Wien

Neuyorb .
London .
I ' a ris . , ,
Brüssel .
Italien . .
Madrid .
Holland .
Storkholm
Oslo

w Berlin , 13 Januar.
Januar

i ßriat
1 .66
1 .61
2 .31

2017
4 20
0 .50

169 86
2105
64 28
8000

ftff
* 83

3 25
5943

11301
5 .S0
5 .90

w Zürich , 13 Januar
13 Januar

rag
Peutschland . . . . . .
^ ien .
Dudapest . . . . . . i
Agram
Sofia . . . . . . . . . . .
Bukarest , >
Warsrhaa . . . . . . . .
Helsingfors . . . . . .
Konstantinopel . . , <
Athen
Buenos Aires . . . . .

2 65
99 50

Unverbindliche ausländische Markkurse . 1

Züroch . 12 . Jan . : 123.50 Fr . . 13 . Jan . : 123,45.
Amsterdam . 12. Jan . : 59.00 Gld ., 13. Jan . :

58 .90 Gld .
Neuyork , 12 . Jan . : 23.81 Dollar ; 13. Jan .:

23.81 Dollar .
Pariser Börse .

Paris , 13. Jan . Es wnrden heute vormittag
bezahlt für ein englisches Pfund 89.15 FraueS .

Unnotierte Werte .
Mitgeteilt von Baei & Elena , Karlsruhe , Kaiserstratti -09.

Alles zirka in Billionen Mark pro 1000;—

Adler Kali

Bad . Lok oWotiv werke
Haidur
Becker Kohle . . . .
Becker Stahl
Bena
rtrown Bovert . . . .
Contin . Holzverwertung
Deutsche Lastauto .
Deutsche Petroleum
iormanla Linoleum
\ rindler Zigarren .
irotfkrattw , WQrttemb .
FTansa Lloyd
Heldhurg vorzugs -Akt .
Ina ?
Itterkraftwerke . .
Kabf ' liheydt . . .
Kammerkirscd . . .
Karstadt . . . . . .
Knorr . . . . . . .
KrttetTRhall
Landfp w ; rtsc haftssteile

tür da « Bad . Handwerk
Melliand Ckem . . . .
Meur »*r Snritzmefall . .
Woninger Brauerei . . .
) i?enburffer Spinnerei .' ix , Industrie und

Flandels - A-G

335 Petersburger Int . . .
23 Kastafter Waggon . .

0 75 Rodi & Wienenbergei
1_0 Bussen dank . . . . .
70 Scbuvag . . . . . . .

17 -5 Bichel . . . . « • • *
oO Slornan
11 Tabakhandels -A.-G . .

„ ~ j THchgrÄber
22 -5 Textil Meyer
200 Turbo Motoren Stuttgart
155 Ufa . .
— Zuckerwaren Öpecfe .

15 Wertbeständige Anlapen
570 ! 5% Bad . Kohlenw .- Anl.

19 ! ö%Mannh . Kohlenw .Anl .
15 ! 7"/„ Sächsische Braun -
75 j kohlenw .- Anleihe .

— I »% Rhein Main - Donau
34 Öold-Anleihe . . . .
42 =>% N' eckarwerke Gold-

132 Anleihe
5% PreuSische Ka! i-An-

— Teihe pro 100 kg . . _
0 6 Sächsischt Roggen -
0 8 wer *-Anle>he per Zti .
380 >% Soda . FVstwertbank -
250 Obligationen . . .

KreibursrerHoizwert -
0 .5 Anleihe oro Kestmefer

Drucksachen
für Handel and Industrie

wie KfltaloRo , Preislisten , Rerh ungen usw .
m Buch - und Offsetdruck liefert

Buchdruckerei G F. Müller
Verlag des Karlsruher l 'agblatt
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